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Noosevett hält Kriegsrat , thurchill flüchtet hinter verschlossene lüren
Immer wieder Illusionen

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

ckr. v . «ck.  Berlin , 22. April . Nu » kann es den
„Alliierten " aber wirklich nicht mehr schiefgehen . Herr
Roosevelt hat im Weihen Hause die Vertreter von sechs
Nationen , der Vereinigten Staaten , Englands , Kanadas,
Australiens , Neu -Seelands und Tschungking -Chinas so¬
wie der holländischen Emigrantenregierung zu einer
Sitzung des pazifischen Kriegsrates versammelt . Nach
deren Abschluß versicherte der notorische Unglücksrabe
Halifax , dah die Sitzung „sehr zufriedenstellend " ver¬
laufen sei . Alle Anwesenden seien in sehr guter Stim¬
mung gewesen , und , so meinte ergänzend ein holländi¬
scher Emigrant , der Bericht von Harrq Hopkins habe
sehr ermutigend gewirkt . Wo kann es also nun noch feh¬
len ? Man braucht nur die „gute Stimmung " auf die
Schlachtfelder zu übertragen , dann wäre alles in Ord¬
nung . Das aber eben will und will nicht gelingen.

Es sind weder in den Vereinigten Staaten noch in
England alle Leute so zufrieden , wie sich Roosevelt und
Halifax gebärden . In den amerikanischen Zeitungen fin¬
det man Betrachtungen , die aus den Ton des schlimm¬
sten Pessimismus gestimmt sind. Da geht jetzt das „New
Park , Journal American " sogar schon so weit , zu for¬
dern , dah die Vereinigten Staaten die materielle Hilfe¬
leistung an die Verbündeten einstellen sollten , weil sie
sich solch .n Luxus nicht mehr leisten könnten , wenn sie

Hsr Vübrsc mir ksicdsmLce .c-bsIl l-isrmsliri Söeing,
bintsc ilrnsn ksictisoegsniLslionelsUse Dr. l.s ^ uricl
U -Ssuppsntütnse Lctisud , aufgenommen am Geburts¬
tag ciSS ^Üticses . ' Luln,- Prsr5s-« c>ttmsnn

Her Sank Ves siilzrers
Aus dem Führerhauptquartier,  22 . April.

Der Führer gibt bekannt : Zum 20 . April sind mir auch
in diesem Jahre aus allen Gauen des Reiches und aus
dem Auslande Elückwjinsche in so großer Zahl zuge¬
gangen , dah ich auf diesem Wegen allen » die meiner
gedacht haben , den aufrichtigen Dank ausspreche . Adolf
Hitler.

der schlimmsten Gefahr für die USA ., nämlich Japan,
wirksam begegnen wollten . Der Krieasoerlauf im pazifi¬
schen und asiatischen Raum , der, alle Prophezeiungen der
USA .-Kriegshetzer so vollkommen über den Hgufen ge¬
worfen hat , rüttelt immxr stärker an den Grundlagen
der These , dah man nur erst Hitler . schlagen müsse , um
Japan ohne Schwierigkeiten klein zu kriegen . Jetzt heißt
es in dem erwähnten Newyork «? Blatt , dah Japan die
einzig wirkliche Gefahr für die USA . darstelle . Dorthin
solle man das Schwergewicht der amerikanischen Kriegs¬
stärke verlegen , um endlich den bisher noch nicht da¬
gewesenen Siegesmarsch der Japaner aufzuhalten , die
mühelos von einem . Sieg zum anderen gingen und sich
offenbar geschworen ' hätten , im Weihen Haus zu Wa¬
shington den Amerikanern ihre FtiddensbediNgunaen
zu diktieren . Das zu verhindern , müsse das oberste Ziel
der Vereinigten Staaten in diesem Kriege sein .' Im
Pazifik aber gäbe es niemanden , der Amerika in seinem
Kampf helfe . Darum müßten auchdie USA . aufhören,
„alle undankbaren Nationen des Weltalls , die in ihrer
Not ihre Bettlerhände ausstrecken , mit Land -and -Leafe-
Almosen zu unterstützen ". Auch um England und Um die
Sowjets brauche man sich nicht zu kümmern . Sie müh¬
ten sich selbst helfen.

Das ist natürlich keineswegs die Auffassung des Frei¬
maurers und Judenknechtes Roosevelt » der alle seine
Machtmittel ausnutzen wird , um dem Umsichgreifen sol¬
cher Stimmungen wirksam entgegenzutreten . Gerade
nach dem . was Marshall und Hopkins ihm nach ihrem
Besuch in England berichtet haben dürften , weih Roose¬
velt ganz genau , dah die Sowjets und England ret¬
tungslos verloren sind , wenn ihnen nicht wirksam Hilfe
gebracht wird . Diese Hilfeleistung wird aber angesichts

Aus dem Führerhauptquartier,  22 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Donezgebiet  nahmen deutsch-rumänische Truppen
bei erfolgreichen Stohtruppunternehmungen einige stark
ausgebaute und verminte Stützpunkte des Feindes und
brachten eine Anzahl von Gefangenen ein . Im mitt¬
leren und nördlichen  Abschnitt der Ostfront wur¬
den mehrere örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen.
Bei einem eigenen Angriff durchbrachen Verbände des
Heeres und der Waffen - zäh  verteidigte feindliche
Waldstellungen , machten eine größere Anzahl Gefangene
und erbeuteten 13 Geschütze. Kampf - und Sturzkampf-
fliegerverbände griffen Eisenbahnänlagen hinter der
feindlichen Front an . Drei Munitionszuge flogen nach
Bombentreffern in die Luft . Zahlreiche Bahnstrecken
wurde » unterbrochen und umfangreiches rollendes Ma¬
terial zerstört . — In Nordafrika  kein « größeren
Kampfhandlungen . In den militärischen Anlagen von
La Valetta und auf den Flugplätzen der Insel Malta
wurden durch rollende Luftangriffe erneute schwere Zer¬
störungen angerichtet . Der Feind verlor durch Zer¬
störung am Boden neun und in Luftkämpfen über der
Insel sieben Flugzeuge . Vor derenglischenSLd-
küste  versenkten leichte Kampfflugzeuge am gestrigen
Tage ein feindliches Handelsschiff von 3000 BRT . In
der hetzten Nacht erzielten Kampfflugzeuge Bomben¬
treffer mit nachfolgender Explosion in einer Sprengstoff-
fabrik in Südengland ."

Zu dem Angriff leichter deutscher Kampfflugzeuge
gegen die englische Südküste gibt Las Oberkommando

der wachsenden Erfolge des deutschen Kämstfes gegen
den feindlichen Schiffsraum täglich problematischer.

In der britischen Zeitschrist „Wctory " muß Lord
Marchgood zugestehen , daß es ganz im Gegensatz zum
ersten Weltkrieg der britischen Flotte in diesem Kriege
nicht gelungen sei . die deutschen Leestreitkräfte in ihren
Häfen zu binden . Seit dem Zusamrnenbruch Frankreichs
beherrschten die Deutschen im Gegenteil die Häfen und
Stützpunkte , die zwischen der höchsten Spitze Skandina¬
viens und dem Kap Finisterre im Süden Frankreichs
lägen . Es sei der britischen Flotte auch nicht gelungen,
die Deutschen zu schlagen . Aus dieser Lage auf den
Meeren hätten sich für die britische Handelsmarine Auf¬
gaben ergeben ^ die immer größer und gefährlicher ge¬
worden seien , zumal die Deutschen ihre Waffen seit
dem Weltkrieg verbessert und tödlicher gestaltet hätten.

Lord Marchgood möchte zwar die Fiktion noch nicht
ganz aufgeben , daß die Blockade eine der wichtigsten
Waffen bleibe , mit denen England seinr ^Feinde besiegen
könne . Dann muß er aber im gleichen Atemzüge be¬
wegte Klage darüber führen , daß es Deutschland in
diesem Kriege verstanden habe , sich nicht nur die Vor¬
aussetzungen für eine Gegenblockade zu schassen, sondern
diese auch wirksam in die Tat umzusetzen . Unglücklicher¬
weise sei die deutsche Gegenblockade sehr erfolgreich ge¬
worden und hindere Kriegsmaterial und wertvolle Le¬
bensmittelsendungen aus Uebersee daran , die britisch«
Inselwelt zu erreichen . Es werde immex schwieriger , die
Hauptoerbindungslinien nach England offen zu halten.

Dieses Klagelied des britischen Lords unterstreicht be¬
sonders stark, was dieser Tage vom amerikanischen Ge¬
sichtspunkt aUs die Zeitschrift „Time " festgestellt hat , als

(Fortsetzung guf Seite 2)

der Wehrmacht noch folgende Einzelheiten bekannt : Im
Laufe des gestrigen Nachmittags unternahmen leichte
deutsche Kampfflugzeuge Angriffe aus ein britisches
Handelsschiff in einer Bucht der englischen Südküste ost¬
wärts der Insel Wight . Mebrere Bomben trafen un¬
mittelbar neben das Schiff . Zwei Volltreffer an der
Bordwand rissen mittschiffs und am Heck des Frachters
große Lecks. Beim Abflug beobachteten die Besatzungen
der leichten Kampfflugzeuge wirkungsvolle Bomben¬
angriffe aus eine Sprengstoff - und Pulverfabrik an der
Südküste Englands . Schwere Bomben detonierten in den
Anlagen des Werkgeländes und riefen außerordentlich
starke Explosionen hervor . -

Ein britisches Bombenflugzeug , das Z) ie norwegische
Küste anzufliegen versuchte , würde von einem deutschen
Vorpostenboo .t unter Feuer genommen und nach kurzem
Beschüß zum Absturz gebracht . Das deutsche Vorposten - -
boot wurde , trotzdem das britische Bombenflugzeug das
deutsche Schiff im Tiefflug angriff , nicht beschädigt.

Neue MllerkreurtrSger
Berlin,  22 . April . Der Führer Verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Hermann
Seitz , Kommandeur einer Aufklärungsabteilung-
Hauptmann Christian Weiß,  Bataillonskommandeur
in einem JnfanteriL -Regiment ; Gefreiter Hans Krohn,

Richtschütze in einer Panzerjäger -Kompanie.

Me Luftangriffe auf Malta fortgesetzt
Vor sein - verlor hierbei weitere 16 siugreuge — Bombentreffer in südenglischer Sprengstoff -sobrik

Die USfl . ringen um Südamerikas flotte
politische Ziele des interamerikanischen Verteidigungsausschuffes — flrgentinien lSßr sich nicht bluffen

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

d. Berlin»  22 . April . Das Schlagwort „Schiffe,
Schiffe um jeden Preis ", von Harry Hopkins und Ge¬
neral Marshall über den Atlantik als Aktengepäck mit
heimgebracht in die geheimen Beratungsräume des
Weißen Hauses » ist aus der Ebene der rein englischen
Bedeutung in die Sphäre anglo -amerikanischer Bedeu¬
tung gewachsen.

„Schiffe , Schiffe um jeden Preis ", waren die Ab¬
schiedsworte Churchills an die persönlichen Beauftragten
des USA .-Präsidenten . Das Ringen um Schiffe ist auch
bestimmendes Merkmal der endlosen Konferenzen des
interamerikanischen Verteidigungsausschusses , in dem
Roosevelt in diesen Tagen den großen Coup zu landen
versucht , die amerikanischen Republiken mit ihren Flot¬
ten und Luftwaffen zu pressen , den Kampf gegen Unter¬
seeboote und Hilfskreuzer in den amerikanischen Küsten-
gewässern aufzunehmen . Die . Aufrechterhaltung ' des
Schiffsverkehrs untereinander und die Sicherung der
Seewege wurde als das unbedingt zu lösende Problem
hingestellt , wenn die gemeinsame Verteidigung nicht von
vornherein illusorisch gemacht werden solle . Der Chef
der Lieferungsabteilung des USA .-Marinedepartements,
Konteradmiral Spears , erklärte deshalb vor den Dele¬
gierten des interamerikanischen Verteidigungsaus¬
schusses die „Bereitwilligkeit " der Vereinigten Staaten,
die Handelsschiffe aller amerikanischen Republiken mit
Geschützen  zu versehen . Die Vereinigten Staaten
würden sich nämlich nicht nur bemühen , eigene für die
Südamerikaroute bestimmte Handelsschiffe zu bewaff¬
nen , sondern auch diejenigen aller andern amerikani¬
schen Staaten , die den Wunsch danach hegen.

Inwieweit dieses Drängen Washingtons den Wünschen
der rbero -amerikanischen Staaten parallel läuft , läßt sich
nicht bestimmen , da die Abhängigkeit der Minister in
einzelnen südamerikanischen Staaten von den Dollars

des USA .-Schatzamtes schwerer wiegen wird als das
natürliche Interesse der Staaten . Die argentinische
Presse verbreitet jedoch bereits in großen Schlagzeilen
die Stellungnahme der argentinischen Marinekreise zu
den USA .-VorschlägÄr und betont , daß Argentinien nach
wie vor die bisherige Neutralitätspolitik verfolgen
werde . Aus diesem Grunde könne es die USA .-Bor-
schläge hinsichtlich des Geleitschutzes nicht annehmen . Die
argentinischen Handelsschiff « würden weder im Konvoi
fahren , noch werde sich die argentinische Kriegsmarine
am Geleitschutz beteiligen . Die große argentinische Zei¬
tung „Prensa " weist bei dieser Gelegenheit auf die un¬
geheuren Wirtschaftsschäden  hin , die Roosevelts
Kriegspolitik in den ibeko -amerikanr >chen Ländern her-
vörriest Die einzelnen Stüateü sähen sich ständig ver¬
schärften Beschränkungen ihres Außenhandels gegenüber,
der fast vollkommen zu erliegen brühe.

Die brasilianische  Zeitung „Correiro da Manha"
gibt Einzelbeispiele : „Brasilien darf nicht mehr mit
einer Kohlenversorgung aus den Vereinigte » Staaten
rechnen , da die Schwierigkeiten der Schiffahrt von Tag
zu Tag größer werden . Das einzige Mittel , um unsere
Wirtschaft vor einer Katastrophe zu bewahren , ist die
Erhöhung unserer eigenen Kohleförderung ; da aber un¬
sere eigene Produktion von 135 vvk Tonnen monatlich
kaum ausreicht , die Bedürfnisse des Staates Rio Grande
do Sul und die Zentraleisenbahn Brasiliens zu versor¬
gen » ist die Situation äußerst schwierig.

In den Besprechungen des interamerikanischen Ver¬
teidigungsausschusses glauben die USA .-Militärs eine.
vollkommene Wandlung dieser Persorgungslage verspre¬
chen zu können , wenn sich die ibero -amerikani,chen
Staaten bereiterklärten , die Zusammenarbeit ihrer
Flotten mit der der Vereinigten Staaten immer enger
zu gestalten . Jede amerikanische Republik müsse dafür
sorgen , io betonte ' Konteradmiral Spears , die Küsten¬
schiffahrt sicherzustellen . Hierzu sei eine gründliche Prü¬

fung der Kriegsstärke der See - und Luftflotten aller
amerikanischen Länder erforderlich , um festzustellen , wie
viele Fahrzeuge für den Schutz der Handelsjchiffahrt in¬
nerhalb der eigenen Gewässer zu verwenden seien . Kon¬
teradmiral Hooper ^ Angehöriger der taktischen Abtei¬
lung des USA .-Marinedepartements . empfahl , über-
folgende Punkte zu beraten : 1. Aufrechterhaltung der
Seeverbindungen , 2. Sicherheit der Schiffahrt , 3. Nach¬
richtenzensur über Schiffsbewegungen , 4. Ausmerzung
aller Schwarzsender in jeder amerikanjichen Republik»

Die Besprechungen stehen jedoch vollkommen unttr dem
Eindruck der deutschen U-Boot -Erfolge , dir ursächlich im
Zusammenhang mit den Vorschlägen Washingtons ste¬
hen , zum andern aber auch den Teilnehmer « aus den
ibero -amerikanifche « Staate » der Betnu « ft nach die
Haltung Argentiniens als vorteilhaft erscheinen lassen;
Roosevelt stellt deshalb den Dollar gegen die Vernunft
und verbrämt dieses zähe Ringen um die See - und
Luftflotten der südamerikanischen Staaten mit den in
Rio bereits abgenutzten Formeln von „gemeinsamer
Verteidigung " und „gemeinsamen Lebensinteressen ".

Das Rio -Eesicht des amerikanischen Präsidenten wird
entlarvt durch einen amerikanischen Journalisten . Eric
Sevareis , der im engsten VertrckUenSk 'ress die Rio-
Konfercnz miterlebte und jetzt in der „Saturday Eve-
ning Post " mitteilt , daß bereits während der Tage von
Rio die USA .-Regierung nicht im entferntesten daran
gedacht habe , ihre Zusicherungen zu hafttm unh aüch
davon überzeugt war . daß diese ZusicherUngen gar nicht
zu halten wären , weil die Vereinigten Staaten nicht
ausreichend leistungsfähig seien , um den übernommenen
Verpflichtungen nachzukommen . Er erklärt rundheraus,
daß die Drohungen , Argentinien zu isolieren und blok-
kieren , undurchführbar seien und lediglich einen Bluff
darstellten ; denn Washington sei nicht in der Lage , eine
solche Blockade , falls es dazu gekommen wäre , zu ver¬
wirklichen . > . ' - . .

Von

keicksbouptsmtsleiter k . keuckeii
Seauktrsgtek kür Usnärvirtscbskt unct Xrlegsernäb-
rnngsvrrtscbstt bsim Qsnsralbovollmscktigten tür

äsn ^ rbsitseinsstr

Der uns aufgezwungene Krieg um das Lebensrecht
des deutschen Volkes stellt ungeheure Anforderungen an
die deutsche Wirtschaft . Neben dem Kamps der Waffen
erweist sich dre restlose Erfassung und Bereitstellung der
Produktions - und Leistungskraft Deutschlands als ein
ebenso entscheidendes Mittel im Kamps um den Endsieg.
Diese Produktions - und Leistungskraft Deutschlands baut
auf zwei das Ganze tragende Säulen auf : Die Ernäh¬
rung und die Rüstun  g . Jede dieser Säulen braucht
eine feste "unerschütterliche Fundierung in dem Einsatz
aller verfügbaren Kräfte und der verstärkten Arbeits¬
leistung jedes einzelnen . Der Erfolg der darin begrün¬
deten Aufgabenstellung für Staat und Wirtschaft beruht
in der zentralen Organisation des Arbeitseinsatzes , der
straffen Zusammenfassung und Auswertung aller Pro-
duktions - und Arbeitskräfte in Deutschland und den be¬
setzten Gebieten sowie in einer zweckmäßigen Ansetzung
der Menschen.

Im Gegensatz zu England , das seine unterworfenen
Völker für sich kämpfen läßt und nicht zuletzt daran den
Krieg verlieren wird , führt Deutschland den Kampf mit
den Söhnen seines eigenen Volkes im Geiste der Ideale,
die ihm durch den Nationalsozialismus als völkischen
Lebens - und Ordnungswillen wiedergeboren wurden.
Um so mehr müssen aber jene Länder , die sich an der
Anzettelung dieses Krieges mitschuldig gemacht haben
und heute von Deutschland besetzt sind , für den Arbeits¬
einsatz zur Steigerung der deutschen Produktionskraft
in jeder nur möglichen Weise mit herangezogen werden.
Andererseits muß selbstverständlich auch im Innern
Deutschlands durch Mobilisierüng der letzten
Reserven  der deutschen Arbeitskräfte für eine Lei¬
stungssteigerung gearbeitet werden , die nur in der Wah¬
rung und Sicherung der biologischen Volkskraft ihre
natürlichen Grenzen findet . Im Sinne höchster Menschen¬
ökonomie sind die ' wertvollsten Arbeitskräfte unseres
Volkes in entsprechenden kriegsentscheidenden Aufgaben
zum Einsatz zu btingen und jegliche Art des Leerlaufs
von Arbeitskräften zu vermeiden.

Das sind die Gedankengänge , aus denen heraus die
Beauftragung des Gauleiters Sauckel  als General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz im Rahnien des
Vierjahresplanes durch den Führer entstanden ist. Ge¬
mäß seiner grundsätzlichen Einstellung und Haltung zum
Bauerntum hat Gauleiter Sauckel gleich nach feiner Be¬
auftragung erklärt , daß er neben den ihm vom Füh¬
rer übertagenen Rüstungsaufgaben in der S i ch e r u n g
derFrühjahrsbestellung und Bergung
der k 0 m m enden Ernte  eine seiner vordringlich¬
sten und vornehmsten Aufgaben erblickt . Die Ernährung
des Volkes muß sichergestellt werden , auch wenn nicht so
viele Arbeitskräfte in der Landwirtschaft bereitstehen,
als unbedingt notwendig wären . Dafür befinden wir
uns im dritten Kriegs fahr mix seinen gewaltigen An¬
forderungen an die Wehrkraft des deutschen Volkes.

^Zur Schließung der größten Lücken . hat Gauleiter
Sauckel die beschleunigte und verstärkte Verwendung
Kriegsgefangener und Zivilarbeiter aus den besetzten
Ostgebieten auch in der Landwirtschaft angeordnet.
Immer mehr sowjetische Arbeitskräfte sollen nach und
nach in einem durch den Krieg bedingten Ausmaße
zum Einsatz kommen . Die Heranführung dieser Kräfte
ist jedoch mit vielen Schwierigkeiten verbunden . Sie be¬
stehen vor allem in der Weite und Unwegsamkeit der
Räume und in der großen Beanspruchung der Reichsbahn
mit noch vordringlicheren Aufgaben der Kriegführung.
Es darf jedoch damit gerechnet werden , daß bis zum
Beginn der Ernte bereits große Kontingente von Ost¬
arbeitern in der Landwirtschaft zur Verfügung stehen.
Ebenso wird der Einsatz der Ostarbeiter in der Land¬
wirtschaft auf Grund von Verhandlungen des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz ' mit dem Reichs-
führer den praktischen Bedürfnissen der Landwirt¬
schaft gerecht werden . Die noch in verhältnismäßig

'hoher Zahl in den Lagern vorhandenen sowjetischen

LInsor VasQsspiosvl
Die plütökratische Kriegführung muß immer mehr
mit der durchschlagenden Wirksamkeit der deutschen
Gegenblockade rechnen.
Ein bolschewistischer General wurde mit seinem
Flugzeug durch deutsche Infanterie abgeschossen.
Rollende Angriffe der Achsenlustwaffe auf Malta
richteten weitere Zerstörungen auf dem britischen
Flottenstützpunkt an.
Der spanische Außenminister Serrano Suner betonhe
in einem Interview die politische Solidarität Spa¬
niens mit den Achsenmächten.
In den USA . wächst der Appetit aus Südamerikas
Flotte.
Roosevelt läßt seine Raubpläne gegenüber Indien
enthüllen.
Mit der Entsendung eines Militärbeauftragten nach
Neuseeland tat Roosevelt einen weiteren Schritt
zum AbbaU des britischen Empire.

Zur Lenkung des Fremdenverkehrs in der kommen¬
den Reisezeit erließ Staatssekretär Esser wichtige
Anordnungen.
In der HB . der Deutschen Bank wurden Aus¬
führungen über das Kreditwesen gemacht.



Kriegsgefangenen kommen amf Anordnung des General¬
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz nach Ausschal-
fung von Krankheitsgefahren und mit den erforderlichen
Sicherheitsmaßnahmen Zug um Zug zum Einsatz.

Es rann aber nicht verantwortet werden die ord¬
nungsgemäße Durchführung der landwirtschaftlichen Be-
stellungs« und Pflegearberten und damit den Ertrag
der Ernt « 1942 und die Lebensmittelversorgung des
kommenden Jahres mit dem Wagnis der fristgerechten
Heranführung ausländischer Arbeitskräfte zu belasten.
Das bedeutet, daß für die landwirtschaftliche Arbeit
trotz der vorgenannten Maßnahmen alle nur irgendwie
noch verfügbaren , Kräfte herangeholt werden müssen,
um die Intensität der gesamten landwirtschaftlichen
Arbeitsleistung nicht nur zu erhalten , sondern womög¬
lich noch zu steigern. Auf die Mobilisierung der deut¬
schen Arbeitskräfte und die erprobte Eemei li¬
sch aftshilfe  bleiben wir in der Frühjahrsbestel¬
lung in jedem Falle angewiesen. Aus freiwilligem Ent¬
schluß heraus und in der richtigen Erkenntnis der Be¬
deutung seiner Arbeitsleistung für das Ganze muß
jeder bestrebt sein seine Arbeitskraft voll einzusetzen.
Ueber das Maß ihrer Kräfte hinaus arbeiten Heute
auf dem Lande, vor allem die Bäuerinnen . Es darf
keine Arbeitskraft , die dem Bauern wertvolle Hilfe
geben kann, weiter brachliogen bleiben, denn niemand
hat das Recht, im entscheidendenJahr des totalen Krie¬
ges abseits des Kampfes um unser aller Lebensgrund¬
lage zu stehen.

Aus welchemWege dieser lückenlose Einsatz des ganzen
Volkes für die Landwirtschaft herbeigeführt werden kann,
hat der Erlaß des Reichsmarschallsüber den Einsatz zu¬
sätzlicherArbeitskräfte für die Ernährungssicherung im
einzelnen dargelegt . Er läuft bereits und bringt , wo er
richtige Anwendung findet, eine fühlbare Entlastung des
Landvolkes. Indem er vor allem durch Heran¬
ziehung der landarbeitgewohnten
Frauen und Mädchen  auf dem Lande und in den
nahen Landstädten noch einsatzfähige heimischeArbeits¬
reserven für die Landwirtschaft erschließt, trägt er dazu
bei, das Landvolk bei seiner schweren Arbeit wirksam zu
unterstützen und manche Härten zu beseitigen. Darüber
hinaus können auf dem Wege des freiwilligen Einsatzes
auch landarbeitungewohnte Frauen bei gutem Willen
leichte Arbeiten im bäuerlichen Haushalt übernehmen,
die Kinder betreuen, im Garten nach dem Rechten sehen,
bei einfachen Arbeiten auf dem Felde mithelfen und da¬
durch der in einem unerträglichen Maß mit Arbeit über¬
lasteten Bäuerin viel Sorgen und Nöte, die ihr Herz
bedrücken, abnehmen. Mit dem Einsatz ihrer Kräfte
haben sie Gelegenheit, auch in ihrem Alltag ihre tapfere
Gesinnung zu beweisen und überzeugend darzutun , daß
sie sich bewußt sind, um welche Entscheidungen für Volk
und Vaterland es in diesem Krieg geht.

Im Einvernehmen mit den zuständigen obersten Par¬
teistellen und den Reichsbehörden hat Gauleiter Sauckel
inzwischenauch den Einsatz der Jugend  im Rah¬men ihres Kriegseinsatzes verfügt. Der Einsatz erfolgt
dem Alter entsprechendauswärts öder örtlich, lang- oder
kurzfristig. Ueber den Zeitpunkt der Schließung der
Schulklaffen auf Grund des Ginsatzbedarfes entscheiden
die Gauleiter . In Fällen besonderer Witterungsverhält¬
nisse und vor allem in den Gebieten, die hart von Aus¬
winterungsschäden betroffen sind, kann der Jugendeinsatz
sofort  wirksam werden, wenn es die Gauleiter auf
Grund der besonders gearteten klimatischen und sonsti¬
gen Gegebenheiten für notwendig erachten. Die Mr
Durchführung erforderlichen Anordnungen erläßt der Ju¬
gendführer des DeutschenReiches im Einvernehmen mit
dem Leiter der Parteikanzlei und den beteiligten
obersten Reichsbehörden.

Eine beachtlicheKraftreserve liegt aber nach wie vor
in der verstärkten Aktivierung der Gemeinschaftshilfe.
Dieses Eemeinschaftswerk, das in den vergangenen Jah¬
ren vielfach schon mit großem Erfolg durchgeführt
wurde, mutz nun überall ganz stark aktiviert werden.
Durch einen planvollen Einsatz der vorhandenen Pferde
und Maschinen wie der sonstigenProduktionsmittel mutz
— selbstverständlichuüter Wahrung der Grenzen bäuer¬
lich gebundenen Eigenbesitzes — eine Arbeitserleichte¬
rung und Lastenverterlung erstrebt werden, die jedem
zugute kommt. Ebenso ist bei den Bestellungsarbeiten
und der Bergungder Ernte gegenseitige Hilfe zu leisten.
Es darf kern Morgen Ackerland brach  liegen
bleiben, weil dem Eigentümer die Arbeitskräfte für die
Bestellung fehlen. Alle Betriebe müßen durchgeholten
werden. Wo der Vetriebsführer fehlt, ist einzuspringen.
Das ist kameradschaftliche Pflicht gegenüber den im
Felde stehenden Männern!

So mutz es gelingen, die Ernährunasfroni des deut¬
schen Volkes weiterhin zu festigen und zu sichern. Das
Landvolk selbst wird jede Hilfe und Förderung seiner
Arbeit dankbar hinnehmen. Es wird sich dabei auch be¬
wußt sein, datz es von den zum Einsatz kommendennicht-
landwirtschaftlichen Kräfton keine Leistungen verlangen
kann, wie es sie von gelernten und erfahrenen Land-arbeitern oder landwirtschaftlichen Familienangehörigen
gewohnt ist. So wie es für das Landvolk ganz selbst¬
verständlich ist, den ihm auf dem Wege des Arbeits¬
einsatzes zur Verfügung stehenden Helfern und Hel¬
ferinnen eine wohlwollende und kameradschaftlicheBe¬
handlung zuteil werden zu lassen, wird es auch für alle
einen Arbeitsplatz finden, der dem Leistungsvermögen
nach Alter und körperlicher Fähigkeit entspricht. Der
Bauernhof bietet dafür Arbeitsmöglichkeiten genug.

Schließlich mutz aber auch an alle Organisationen der
Appell gerichtet werben, ihre ganze idelle Kraft in erster
Linie, wenn nicht ausschließlich, für die Förderung des
Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft einzusetzen. Wer
in den kommenden Monaten auf dem Lande mithilft,
mutz sich bewußt sein, datz er nicht dem einzelnen Bauern
hilft , sondern einen Beitrag zur Sicherung der Ernäh¬
rung und damit zur siegreiche Beendigung des Krie¬
ges leistet. Das mutz jedem Volksgenossen, jeder Frau
und jedem Jungen und Mädchen bei jeder Gelegenheitund jedem Anlaß immer wieder deutlich vor Augen ge¬
führt werden. Je einfacher und zweckmäßiger sich der
Arbeitseinsatz dem organischen Arbeitsablauf in der
Landwirtschaft anpaßt , desto größer wird der Erfolg
sein, nnd desto bester wird das Volk dabei fahren . Eine
soziale Ordnung , wie sie sich aus Grund der Arbeit ««terlung des letzten Jahrhunderts in den Fabriken und
Städten entwickelt hat , kann auf die Landwirtschaft
schon im Frieden nicht übertragen werden und ist im
Krieg auf dem Lande ganz unmöglich. Solange der
Bauer mit den Einslüsten der Witterung usw. zu rech¬
nen hat und früh und abends, am Sonntag wie am
Werktag, das Vieh füttern mutz, das dem Menschen in
der Stadt Fleisch und Fett geben soll, kann man den
auf dem Lande arbeiteten Menschen nicht Es dieser
natürlichen Ordnung herauslösen.

Während die Fragen des technischenArbeitseinsatzes
in der Landwirtschaft selbstverständlicheine Aufgabe des
Staates , der Dienststellen der Arbeitseinsatzvevwaltung
und des Reichsnährstandes sind, stellt die Mobilisierung
der letzten verfügbaren deutschenArbeitskräfte , ihr« Be¬
handlung und Betreuung , und vor allem die Organi¬
sation der Gemeinschastshilfeeine Aufgabe dar , die nur
erfolgtet chgelöst werden kann, wenn sie unter Füh¬
rung der Partei  durchgeführt wird . Aus diesem
Grunde sind im Bereich der Landwirtschaft die Gau¬
ämter für Agrarpolitik dazu berufen und von Reichs¬
leiter Darrö angewiesen worden, auch ihrerseits ent¬
sprechend den Richtlinien des Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz und im Einvernehmen mit den
Gauleitern als Beauftragte des Generalbevo.1möchtigten
alles Erforderliche für das Gelingen der großen Ee-
meinfchaftswufgabe zu tun.

Aus dieser straffen Zusammenfassung des gesamten
Arbeitseinsatzes und der klaren Aufgabenstellung an die
beteiligten Dienststellen die ihren Impuls durch die
NSDAP . erhalten , schöpfen wir die begründet« Hoff¬
nung. datz die Frühjahrsbestellung und die darauf fol¬
genden Hack- und Pflegearbeiten gesichert werden.
Was möglich  ist , wird geschehen!  Was . be¬
dingt durch die Besonderheiten des Krieges und nicht
vorauszusehende Kriegsereignisse nicht möglich sein
wird, werden wir zu gegebener Zeit immer offen aus-sprechen. Hier müssen dann die Organisationskrast im
Gau selbst, die Einsatzbereitschaft und das Berantwor-
t'UnaSbewutztfein jedes Einzelbeteiligten die Lage
Meistern.

Immer wieder Illusionen
(Fortsetzung von Seit « 1)

sie sagte, dich die U-Bootgefabr noch immer nicht behoben
sei, im Gegenteil sogar weiter zunehme und datz die
USA.-Flotte leider an zu vielen Punkten gleichzeitig
beschäftigt sei und darum die vorhandenen Seestreit¬
kräfte sehr dünn über gefährdete Seeverbindungen ver¬
teilen muffe.

Es ist ein Beweis für die zunehmenden Wirkungen
der deutschen Gegend!ockade, wenn die englische Regie¬rung in immer kürzeren Abständen neue Einschränkungs¬
matznahmen verfügen mutz. Auch die letzte Ünterhaus-
sitzung brachte wieder eine Reihe solcher Einschränkun¬
gen, die sich sowohl auf Kühle, Koks, Gas und Elektri¬
zität wie auf die Lebensrnittel erstrecken. Es wird be¬richtet, datz die Vorschlägeder Regierung im Parlament
allgemein eine feindselige Stimmung bewirkt haben,
worauf die Regierung zu Usbevlegungen geschritten sei,
ob sie das angestrebte Ziel nicht mit anderen Mitteln
erreichen könne. Wir sind nicht so töricht, um aus solchen
Dingen Schlüsse auf einen baldigen inneren Zusammen-bruch Englands aus Gründen der Versorgungslage zu
ziehen. Aber wir müßen immer wieder daran denken,
mit welchem Hohngelächler die Briten uns überschütten
wollten, als die Reichsvegierung gleich vom ersten Tagean Ratianievungsvorschrvften erließ. Die Engländer
hatten immer so getan, als ob ihnen dank ihrer See-
herrschaft die ganze Welt mit ihren unermeßlichenReich¬
tümern unanfechtbar zur Verfügung stehe. Heute mutz

man die Folgerungen aus der Erkenntnis der erfolg¬
reichen deutschenGegenblockadeziehen, die auf einzelnenGebieten sich schon in der Unterschreitung deutscher Ra¬
tionierungssätze auswirken.

Es mutz Herrn Churchill etwas peinlich sein. datz ihm
nach der Abreise von Marshall und Hopkins aus London
der Vorwand für eine wettere Hinauszögen »«« seines
allgemeinen Rechenschaftsberichtes genommen ist und
daß- er sich ausgerechnet in dieser Atmosphäre der stei¬
genden Unzufriedenheit dem Parlament stellen soll.
Jedenfalls will er sich diesmal , wie berichtet, nicht in
öffentlicher Sitzung der zu erwartenden Kritik aussetzen.
Nach den Ankündigungen von Lord Cranborne und Eden
werden sowohl das Oberhaus wie das Unterhaus hinter
verschlossenenTüren tagen. Wahrscheinlich denkt Chur¬
chill an einen neuen Bluff , mit dem er sich in der Ge-
heimsitzungaus der Affäre ziehen könnte, indem er unter
Berufung auf die Besprechungen mit den Vertretern
Roosevelts geheimnisvolle Hinweise auf kommend« Dinge
gibt, wie er das einige Wochen nach Dünkirchen tat , als
er das Parlament mitden Sowjets vertröstete, um seinenKopf noch einmal aus der Schlinge ziehen zu können.
Die englische Presse macht schon Andeutungen über einen
verstärkten amerikanischen Einsatz im Luftkrieg gegen
den Kontinent und über andere Dinge, so datz man
einigermaßen ein Bild von den Grundlagen des neuen
Illusionismus gewinnen kann, auf denen Churchill sein
politisches Dasein weiterhin fristen will.

/Arger /liPgrrid«-
Augenzeugenberichtaus der sowjetischen Hauptstadt
Augenzeugen, die in den letzten Tagen die türkische

Grenze überschritten, schildern dir Lage in der gegen¬
wärtigen sowjetischenHauptstadt Kujbyschewals außer¬
ordentlich schwierig. Seit Wochen wütet in der Stadt
eine Flecktyphusepidemie, die schon viele Todesopfer ge¬
fordert hat. Die Bekämpfung der Epidemie wird er¬
schwert durch das Fehlen vieler hygienischerEinrichtun¬
gen, den Mangel an Aerzten und Pflegepersonal und
vor allem durch das Fehlen einiger wichtiger Medi¬
kamente. Die Bevölkerung von Kujbyschew sei aus¬
gehungert, so wird weiter berichtet, denn die Bauern
der ländlichen Umgebung liefern keine Lebensmittel
mehr ab und versuchenden Suchkommandos Widerstand
zu leisten. Es seien zwar gewisse Versorgungstabellen
aufgestellt, jedoch ständen die geringen Nationen nur
auf dem Papier , weil wegen der Transportschwierig¬
keiten kaum etwas in die Stadt komme. Fleisch, Ge¬
müse und Milch seien längst vom Speisezettel gestrichen.
Die Leiden der Mnterzeit durch solchen Hunger und
Kälte seien in der Stadt Kujbyschew groß gewesen,
wobei zwischender einheimischenBevölkerung und demin Kujbyschewkonzentrierten Diplomatischen Korps nur
geringfügige Unterschiede festzustellensind.

Vor rrattenrlche Wetirmackrsderlckt
Rüm,  22 . April. Der italienische Wehrmachtsbericht

vom Mittwoch hat folgendenWortlaut: „Feindliche Ab¬
teilungen, die mit Panzerwagen einen Vorstoß arge«
unsere Stellungen der Cyrenaika-Front unternahmen,
wurden von der Artillerie unter Feuer genommenund
zurückgeschlagen. In Luftkämpfenschössen deutsche Jäger
zwei Curtis ab, während eine von der Flak unserer
Divisionen getroffene Hurrikane am Boden zerschellte.
Munitions-, Treibstoff- und Torpedolagerwurden durch
Treffer in Brand geworfen, vier Flakstellungen zum
Schweigen gebracht, ein Handelsschiff beschädigtund
zahlreiche Flugzeugeam Boden zerstört. In Luftkämpfen
mit feindlichen Jägern wurden sechs Flugzeuge durch
deutscheuud ein Flugzeug durch unsere Jäger abge¬
schossen. Englische Einslüge auf Comiso und Catania
mit Abwurf weniger Bomben: Zwei Verwundeteunter
der Bevölkerungund leichte Eebiiudeschäden."

volschewWscher öeneral abgeschossen
Berlin , 22. April . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , wurden am Dienstag im mittleren
Frontabschnitt einig« Angriffe des Feindes abgewiesen.
So brach ein Vorstoß des Gegners, der von starkem Ar¬
tillerie - und Granatwerferfeuer unterstützt wurde, im
Abwehrkampf unserer Truppen zusammen. Herankom¬
mende Verstärkungen wurden schon im Anmarsch durch
deutsche Artillerie so wirkungsvoll bekämpft, datz sie
nicht mehr zum Einsatz kamen. Auch bei einem anderen
Angriffsversuch konnte die deutscheArtillerie feindliche
Bewegungen und Ansammlungen mit gutem Erfolg
bekämpfen und dem Gegnr sehr hohe blutige Verluste
zufügen. Mit Infanteriewaffen wurde am Dienstag bei
Mzensk ein Sowjetflugzeug, in dem sich ein bolschewi¬
stischer General und zwei Offiziere befanden, abgeschossen.

Ungarns Zusammenarbeit mit den verbündeten
Budapest, 22. April. In einer Rede, die der ungarische

Ministerpräsident von Källay vor dem alljährlich zu¬
sammentretenden Landesrat der Regierungspartei am
20. April Hielt, betonte er, datz sich Ungarn heute ineinem Krieg befindet, der das Schicksal der ganzen Welt
entscheidet. Ungarn habe in der Außenpolitik eine un¬
gebrochene Linie verfolgt, die Politik der festen und
engen Zusammenarbeit mit den Verbündeten, in erster
Linie mit Deutschland und Italien.

englisch-amerikanische fltlantlk-Soegen
Genf, 22. April . Wie die Londoner Zeitung „Evening

Standard " aus Newyork berichtet, wird dort ange¬
nommen, daß der Eeneralstabschef der britischen Flotte,
Admiral Sir Dudley Pound mit den soeben aus London
zurückgekehrtenVertrauensmännern Roosevelts Marshall
und Hopkins nach Washington gekommen sei, um die
Lage im Atlantik zu besprechen. In Washington sei eskein Geheimnis, datz die SchiffsveMste oer Alliierten
gegenwärtig das Tempo des Schiffsbaues in den Ber¬
einigten Staaten übersteigen. Es müßten daher alle An¬
strengungen unternommen werden, um das Bau¬
programm der. USA. zu beschleunigen.

Nooseoelts Vrlff nach Neuseeland
Stockholm,  22. April. Der Vizeadmiral der ameri¬

kanischen Flotte, Robert Eaumley, wurde nach Neusee¬
land beordert» um ein „einheitliches neuseeländisch¬
amerikanisches Kommando" zu bilden.

„Tokio Ascchi Schimbun" kommentiert in seinem Leit¬
artikel die Reorganisation des Oberkommandos im Süd-
west-Pazifik sowie die Berufung van Mac Arthur Es
den Posten des Obeistkommandierendenund schreibt, die
australischen Generäle, die aus fachlichen Gründen in
erster Linie zur Verteidigung ihres Kontinents qualifi¬
ziert wären , seien damit USA.-Eeneralen untergeordnet
worden. Diese Entwicklung bedeute nicht Er den völli¬
gen Rückzug des englischen militärischen Einflusses aus
dem südwestlichen Pazifikraum , sondern de facts ein«
Aufteilung des britischen Weltreiches in dem Sinne , daß
Australien und Neuseeland der nordamerikanischen Ein¬
fluß-Sphäre einverleibt würden. Dieser welthistorische
Wendepunkt, in dem sich der Rollenwechselin der Welt-
machtstellung Englands und der USA. vollziehe, sei
allerdings angesichts der militärischen Entwicklung undder nordamerikanischen Ambitionen Es das britische
Erbe keinesfalls unerwartet gekommen.

vor Neichsfinan;minisker in flmsterdam
Amsterdam,  22 . April. ReichsfinanzministerGraf

Schwerin von Krosiak sprach am Mittwoch in Amster¬
dam vor der DeutschenHandelskammerüber Probleme
der Kriegsfinanzierung

Dabei betonte er besonders die Lehren, die das deutsche
Volk aus dey Ereignissen der Nachkriegszeit gezogen
habe : Nie wieder Inflation , Abhängigkeit vom Ausland
oder Deflation ! Deutschland sei finanziell wohlgerüstet
in den Krieg eingetreten, ohne datz ein grundsätzlicher
Wandel in der Finanzierung habe vorgenommen zu
werden brauchen. Zum Schluß wies der Minister auf die
finanziellen Beziehungen zwischen dem Reich und den
Niederlanden hin. Der Sieg der Waffen werde die
Grundlage einer wahren völkerverbindenden Friedens¬
ordnung sein.

Cripps wieder in London. Cripps, der sich vom 23.
März bis zum 12. April in Indien aufgehalten hatte,
ist am Dienstag von dieser Reise mit leeren Händen
nach England zurückgekehrt.

Im englischenOberhaus wurde scharfe Kritik an der
verbesserungsbedürftigen Kriegführung der Alliierten
geübt.

In Stockholmbegann der Prozeß gegen die tschechi¬
schen Spione Vanek., Hodin, Taub uNo Dolozel. Die
Spione haben von der tschechischen Emigranten -Begie-
rung in London und von Hilfsorganisationen der schwe¬
dischen Arbeiterbewegung große Unterstützungen er¬
halten.

Die englandhörige iranischeRegierung schwingtde«Polizeiknüppel. Die iranischeRegierung hat dem Par¬
lament ein Gesetz vorgelegt, wonach jede Handlung und
Aeußerung, die als Propaganda für die Achsenmächte
angesehen werden kann. von der iranischen Polizei be¬
straft werde.

Der japanische AußenministerTogo hielt vor dem ja¬
panischen Wirtschaftsverband eine Rede, in der er auf
die Lage der Weltpolitik und die vorteilhafte Stellung
Japans einging.
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USfl-Iruppen nach Indien geschickt
Johnson enthüllt Nooseoelts hinterhältige flbsichken— trlpps über sein 7ndien-flbenteuer
Drahtbericht unserer Berliner Schrtftlcitung

xk. Berlin , 22. April . Die Frage der Führungskrise
und die Unterlegercheit aller Atlantik -, Pazifik-, In¬
dien- und sonstigen Kriegsräte der „Alliierten " gegen¬
über der schlagkräftigen Führung der Dreierpaktmächte
Es allen Kriegsschauplätzen nimmt einen großen Teil
der öffentlichen Diskussion in Großbritannien ein, soklagt eine us.-amerikanische Nachrichtenagentur. In die¬
ser Ueberlegenheit sei das Geheimnis der Erfolge der
Dreierpaktmächt« zu sehen. Jetzt sucht man nach „ober¬
sten Generalstäben etwa nach dem System der strate¬
gischen Krisgsleitung Deutschlands". Daß man sie nicht
findet, darüber hat gerade die Debatte im englischen
Oberbaus , über die wir an anderer Stelle berichten,
Aufschluß gegeben. Aber Thuichill sucht bei dieser Er¬
örterung über eine erfolgreiche Krieasleitung , die er
nun einmal als Ministerpräsident der Niederlagen
ebensowenig wie sein Fluchtgeneral Wavell besessen hat,
sich bereits über die künftige Erfolglosigkeit der briti¬
schen Strategie hinwegzuhelfen, indem er erklären läßt,
„der Krieg rode nun einmal an allzu vielen Fronten,
so daß selbst ein richtig kombinierter britischer General¬
stab kaum die gewünschteWirkung haben könne". Selbst¬
verständlich will Churchill auf diesem Wege auch einen
Druck auf seine amerikanischen Verbündeten ausüben,
ihre Hilssversprechungen nun auch wirklich in Hilfe¬
leistungen umzusetzen. Roosevelt legt Wert darauf , die¬
sem Wunsch entgegenzukommen, schon aus dem Grunde,
weil er sich durch Entsendung amerikanischer „Aner¬
kennungsraten " eines Expeditionskorps den Druck und
Einfluß auf die britischen Leistungen erhalten und
steigern will.

Die Mitteilung Johnsons, des RooseveltschenHoch¬
kommissar» für indische Angelegenheiten, daß sich us-
amerikanischeTruppen in Indien befinden, hat im
Grunde keinenanderen Sinn . Gleichzeitig sucht derselbe
Johnson, dem die «».-amerikanisch, Presse bescheinigt
hatte, daß er als Elefant im Porzellanladen in Indien
gewirkt habe während der Cripps-Berhandlungen» ver¬
geblich die AbsichtenRoosevelts gegenüber Indien zu
verschleiern, indem er sehr stark die Frage der organi¬
satorischen Hilfe in der Verteidigungs» und Kriegspro¬
duktion heraushebt. Gleichzeitigsprach er von dem„Feh¬len territorialer Ambitionen bei den USA.". Nun wie
es um diesen Berschleierungsversuchin der Praxis steht,
zeigt eine Meldung aus Bangkok über die Aufnahmeder
von dem gleichet» OberstenJohnson verlesenen Sonder-
botschaft Nooseoelts an das indische Volk. Danachhaben
die Inder sehr wohl die AbsichtenRoosevelts, Indien
als amerikanische Kolonie eine» Tages zu übernehmen,verstanden und erkannt, warum man ihnen in einer
solchen Botschaft bereits die amerikanische Verwaltung
von Kuba und den Philippinen anpreise.

Aber Mister Johnson kam nicht um das A und O
seiner Wünsche herum. Einfluß auf die immer not¬
wendiger und kritischer wendende Lage der indischen
Verteidigung zu nehmen. Er enthielt sich dabei genau
wie der mit völligem Mißerfolg aus Indien nach Lon-

Me flcksenmäckte und Spanien
kin Interview mit dem spanischen flußenminister Serrano Suner

Madrid,  SS . April. Der Berliner Vertreter des
skandinavischenTelegramm-Büros, Dr. Vigo Jansen»
hatte in Madrid ein Interview mit dem spanischen
AußenministerSerrano Tuner, wobei der Außenminister
u. a. folgendes ausführte: „Die Politik Spaniens ist
genügend bekannt. Wir sind nicht neutral, sondern
nicktkrieaführend. Es wär« für Spanien unmöglichge¬
wesen, ein« Neutralität in einem Kriege aufrechtzuer¬
halten, in dem auf der einen Seite die Länder kämp¬
fen, die unsere Freunde sind, und auf der anderen Seite
diejenige« Staaten, die sich als unsere Feinde gezeigt
haben. Die Achsenmächte standen mit uns Schulter an
Schulter, als wir gegen den Bolschewismus um unser
Leben kämpften. Diese Mächte und Spanien haben die
gleiche politischeund nationale Ideologie und sind durch
viele andere Bande miteinander verbunden. Wir haben
vier Jahre lang gegen de« Kommunismus gekämpst,
und die Demokratienhalfen nicht uns, sondernunserem
Gegner. Heute kämpfen die Demokratien praktisch für
den Sieg des Bolschewismus. Das muß man sich klar¬
machen, ob man will oder nicht. Die Kriegspolitik der
Alliierten ist heute einer sowjetischenDiktatur unter¬
worfn . Es kann uns Spaniern nicht gleichgültig sein,
wer gewinnt. Wir haben allen Grund zu hoffen, daß
unsereFreunde siegen werden. Deshalb haben wir auch
die Blaue Division an die Ostfront geschickt, die die
Elite unserer Jugend umfaßt.

Vom oflakatischen Kriegsschauplatz
^uslrsliscker Zerstörerversenkt

Stockholm,  22. April. PremierministerCurtin gab
nach einer Reutermeldungaus Melbourne bekannt, daß
der australischeZerstörer „Vampire"  während der
letzten Operationen in der Bucht von Bengalen durch
feindlicheEinwirkung verlorenging.

Der Zerstörer „Vampire", der im Eeleitdienst einge¬
setzt war , hatte eine Wasserverdrängung von 1090 Ton¬
nen. Er war mit vier 10,2-Zentimeter -Geschützen, sechs
Torpedorohren, einer Vier-Zentimeter -Flak sowie vier
MG s bestückt. Die Besatzung bestand aus 134 Mann.
Zu der Versenkung des australischen Zerstörers „Vam¬
pire" meldet der Nachrichtendienst in Melbourne er¬
gänzend, datz nur wenige Ueberlebende gerettet werden
konnten.

7spsntscke l -uktaa ^rUke In Lffins ,
Das Presseaint der japanischen Expeditionsstreitkräfte,

in China gibt am Montag bekannt, daß japanische
Heeresflugzeuge heftige Angriffe gegen wichtige feind¬
liche Stützpunkte richteten und seit dem 19. April Luft¬
stützpunktein Tschuksow, Lischut, Puschan und Tsian stark
mit Bomben belegten und in Brand setzten.
62 600 kUeksn̂ ens suk äsn kkMppinen

I Wie das Hauptquartierdes japanischenExpedition»-
/ Heeres aus de» Philippinen bekanntgibt, beträgt die

do-n zurückgekehrteMr . Cripps großspuriger und hoch¬
fahrender Zukunftsillusionen, die sich am Vortage der
Fluchtgeneral Wavell geleistet hatte . Er hat. wie aus
den nun vorliegenden ausführlichen Berichten hervor¬
geht, zwar auf der einen Seite von der akuten Be¬
drohung Indiens ,gesprochen, auf der anderen Seite aber
überheblich so getan, als ob es sich hier doch nur um
die lleberbrückung einer kurzen Krisenzeit handle, derdann die Ueberwindung im Zug« der „alliierten Groß-
offensiven" folge.

Alle Eingesheiten seiner Darlegungen waren eine
glatte, Widerlegung seines Illusionismus , sein Hinweis
aus die Unterlegenheit im Luftkrieg ebenso wie auf die
Unfähigkeit, japanischen Landungsaktionen erfolgreich zu
begegnen. Die „Times" enthüllte die wahre Absichtder
Wavell-Rede in der Unterstreichung der Sätze, die sich
aus „die Beseitigung von Furcht und Panik in Indien"
bezogen hegten, die nun einmal durch die vorangegange¬
nen militärischen Ereignisse, mit anderen Worten der
britischenUnierlegenheit zur See wie in der Luft gegen¬
über Japan Platz gegriffen hätten . Dabei war Wavell
außerdem noch gezwungen, vor den Indern die über¬
legene Kampfmoral und Führung der Japaner anzu¬erkennen.

In London hat Cripps , noch ehe er seinen Geheim¬
bericht vor dem britischen Unterhaus Wer das Scheitern
seiner Mission in Indien erstattet hat, sich beeilt , seine
Presseerklärung vom Stapel zu lasten, in der er die
wahrheitswidrige Behauptung von „wichtigen Ergeb¬
nissen" seiner Reise aufstellte. Dieft wichtigen Ergebnisse
sollen vor allem „in der Beeindruckung des indischen
Volkes vor der Ehrlichkeit der englischen Politik " ge¬
legen haben. Alle Erklärungen der indischenUnterhänd¬
ler am Schluß der Cripps -Berhandlungen sind eine ein¬
zige Widerlegung dieser verlogenen Verbrämung des
eigenen Mißerfolges. Fast belustigend wirkt es dann,
wenn Tripvs für das Scheitern seiner Verbandlungen
die Kürze der zur Verfügung stehenden Zeit mit ver¬
antwortlich macht. Schließlich ist es selbst in London
nicht unbekannt geblieben, daß Mr . Cripps selbst mit
großem Pathos zu Beginn der Verhandlungen kategorisch
erklärt hat , er werde nur 14 Tage in Indien bleiben
und mit dieser Erklärung den Eindruck des erhofften
„politischen Vlitzsieges in Indien " herausgerufen hat.
Jetzt aber kann er nur noch bescheidenkonstatieren, es
handele sich allein um das Problem , Indien zu ver¬
teidigen. Hier biß sich die Schlange in den Schwanz:
denn die Churchill-Erklärung über die Crivps -Misfion
begann mit dem Hinweis , daß der drohende Angriff und
die dagegen zu ergreifenden Verteidigungsmaßnahmen
der Anlaß und der Grund für die Cripps -Misston ge¬
wesen sind. Die Hervorhebung der Berteidigungsauf-
gabe und ihrer Dringlichkeit ist also eine nackte Bankrott¬
erklärung von Cripps , die er auch nicht mit dem wenig
geistreichen Einfall abzuschwächenin der Lage ist, daß
nunmehr ein Gegenvorschlag von indischer Seite aus¬
gehen müsse.

Für eine spanischeBetrachtung ist das B«--» tungs-
oollste an diesem Kriege, daß der Kommuni^ - ns zu¬
nichte gemacht und Europa vor der Bolschewistrrangge¬
rettet werde. Ein bolschewistischesEuropa würde den
totalen Untergang Spaniens bedeuten, und wir haben
nicht die Absicht, mit verschränkten Armen zuzusehen.
Deshalb haben wir mit Bedauern beobachtet, daß ge¬
wisse südamerikanischeStaaten — Länder von gleichem
Blut und Geist wie Spanien — sich in eine Lage ge¬
bracht haben, die nur als Verneinung aller lebenswichti¬
gen spanischenIdeale bezeichnetwerden kann, und des¬
halb sehen wir mit Freude, daß Argentinien und Chile
mit Sicherheit und Energie ihr Vefftändnis der eigent¬
lichen Bedeutung dieser gegenwärtigen Auseinander¬
setzung demonstriert und sich außerhalb des von den
Sowjets kontrollierten Kreises von Staaten gestellt
haben. Spanien verlangt nichts für sich selber von seinen
Brüdern jenseits des Atlantiks . Es ist meine Ueber¬
zeugung, so erklärte der spanische Außenminister, daß
den südamerikanische« Ländern, die sich außerhalb des
Krieges halten konnten, eine sehr große wirtschaftliche
und politische Zukunft bevorsteht.

Zum Regierungswechsel in Frankreich erklärt der
Außenminister: „Es freut mich, feststellen zu können,
daß jetzt auch Frankreich glaubt , daß der Krieg von den
Achsenmächtengewonnen werden wird. Die Revolution,
die in der letzten Zeit in Frankreich vor sich gegangen
ist, ist besonders interessant."

Zahl der gefangenen Amerikanerund Filipinos bisher
82 600 Mann. I « dieser Zahl sind 10600 amerikanische
Offiziereund Mannschafteneinbegriffen, von denen 1600
in Feldlazaretten liegen.

Schreckenokammern für englische Soldaten
rä . Lissabon, 22. April . Das englischeOberkommando

hat jetzt — nach einem Bericht des „Daily Herold" —
sogenannte „Schreckenskammern" für sämtliche Einhei¬
ten des britischen Heeres eingeführt. In ihnen sollen die
Rekrulen in dunklen Räumen durch „wüstes Kampf-
getöse" und „schreckliche Geräusche" an den Lärm eines
modernen Krieges gewöhnt werden. Jeder Soldat wird
allein in einen geschlossenen Raum geführt, in dem ein
Eeräuschfilm läuft . Er bekommt ein Gewehr in die
Hand, und während er damit umgeht, hört er den
Lärm von explodierenden Bomben und^ angreifenden
Sturzkampfflugzeugen. Gleichzeitig sieht er durch eine
besamter« Bnlle Stukas auf sich zukommen, , Gra¬
naten werden in den Raum geworfen, und Bomben
explodieren, st- daß der Soldat von dem Rauch und
dem Lärm wie betäubt wird „wie in einer richtigen
Schlacht". Angeblich sollen die ersten Versuchenur die¬
sen- Kammern, die vom Kriegsministerium angestellt
wurden, wie das britische Blatt berichtet, günstige Er¬
folg« gehabt haben. ..Nach drei oder vier Sitzungen
in diesen Scbre-keuskammern", so erklärte „Daily He-
rald ", gehen die meisten Soldaten mit eisernen Nerv- n
in die Schlacht."



I Mrtschaftsteil der 133.
Deutsche Dank - Ueber1Mrd. IM . Spareinlagen

Zunehmende Bedeutungder Broßkredite— geschälten an Stillen Beseroen
3n der HD der Deutschen Dank, Berlin , wies Dr. Nimmich zu-

' nächst auf di« Steigerung der Bilanzsumme um 1,3 (1,1) auf
6,6 Mrd, RM chin, wodurch seit Ende 1637, also im Derlaus von
«ier Jahren , eine Verdoppelung de» Bilanzvolumens zu verzeichnen
lei. Eine Verminderung de, Zuwachstempo, wird im ganzen gesehen
nur dann eintretcn . wenn entweder die Staatsausgaben rückläufig
werden, oder die flüsstgen Mittel der Unternehmen und der Privaten

»durch Steuerzahlung  oder Anleihezeichnung noch stärker ab¬
gezogen werden. Im besonderen dürften nach Ansicht von Dr. R(m«
mich von der Besteuerung für die kommende Zeit spürbare Rück¬
wirkungen aus. die Kredttorenentwtcklung der Banken zu erwarten
sein.

Im einzelnen haben sich bei der Deutschen Bank in der Eesftmi-
zunahme der fremden Mittel bemerkenswerte Veränderungen voll¬
zogen. Ende vorigen Jahres waren die Spareinlagen  der
Instituts von der Milliardengrenze nicht mehr mslt entfernt . Sie
ist inzwischen auch ohne Einrechngng der Eisernen Sparkonten über¬
schritten worden. Die Zunahme rm Jahre 1941 betrug bei den
Sonstigen Gläubigern 24 Prozent , dagegen bei, den Spareinlagen
41 Prozent . Zwar bedeuten diese Prozentzifsern, in absoluten Be¬
trägen ausgedrückt, in einem Falle eine Steigerung um 966 Mill.
RM , im anderen nur eine solche um 270 Mill . RM ; dennochkommt
darin «ine gewisse Verlagerung der Eeldkapitalbilduug zu den D e r -
iraucherk reisen  zum Ausdruck, bei den osfensichtlichdie Frei¬
setzung von Kaufkraft weitere Fortschritte gemacht hat und vermut-
lich noch weiter machen wird, Auf eine weitere Verbilligung des
Staatskredtts wurde bewußt verzichtet und damit auch der Z r n s -
empfindlichkeit  des Sparers und der Festigung des Spar¬
willens Rechnung getragen.

■ Die Deutsche' Bank konnte im «ergangenen Jahr bei der llnter-
Lringung von Aktie»  in breitester Streuung schöne Erfolge er-

werde, wzb der Redner meint«, mit den den Banken zur Verfügung
stehenden Mitteln nicht zu erreichen sein. Auch di« Deutsche Bank

betrachte es ohne Rückstcht auf vorübergehende Ertragseinbußen aus
dem Börsengeschäft ass ihre Pflicht, an der Aufgabe mitzuhelfen,
die Börse als eia positives Instrument der nationalen Wirtschaft
über die Kriegszeiten htnllberzuretten.

Die Krsdttverteilung lasse nach Größenklassen bei verminderter
Stückzahl und vergröberten Durchfchnittsbettägen-eine weitere Ver¬
lagerung zu den Eroßkrediten  erkennen Eine Prognose der
kommenden Entwicklung im Kreditgeschäft sei im Augenblick schwer
zu stellen. Dennoch könne damit gerechnet werden, daß das im Vor¬
jahr erst hier und da beobachtete Wachsen des Geldbedarfs allge¬
meiner wird, und für mancheBetriebe die Liqutditätfrage sich künftig
wieder stärker in den Vordergrund schiebe.

Der wieder durchaus befriedigende Jahresabschluß sei voinehmlich
der Ausweitung des gesamten E e sL ä f t s » o l u m e^e s zu ver-

höhung des Aktienkapitals der DeutschenBank im Wege der Kapital-
berichttgung komme nicht in Betracht. Die Banken mußten in außer¬
gewöhnlichen Zeiten über groß « Stille Reserven  verfügen,
um für alle Fälle gut gerüstet zu sei«. Es erscheine aus diesem
Grunde richtiger, erklären zu können, daß die Stillen Reserven der
Bank auf einem erfreulichen Stande find, als jetzt eine Kapital¬
aufstockungvorzunehmen. — Auch im neuen  Jahr haben Einlagen
und Bilanzsumme ihre Aufwärtsbewegung fortgesetzt.

Die HP nahm den Abschlußzur Kenntnis und setzte die Dividend«
auf wieder 6 Pzt . fest. Dr. Kim mich scheidet nach mehr als
övjähriger Tätigkeit im Bankwesen aus dem Vorstand der Deutschen
Bank aus . Er wurde in den Aufsichtsrat  gewählt , wo er den
Vorsitzan Stelle des bisherigen Vorsitzers Franz llrbig führen wird,
der seinerseits den Ehrenoorfitz im Aufsichtsrat übernimmt. In der
Aufstchtsratssttzung wurde Regierunggrat a. D. Hans Oesterlink zum
stellvertretenden Vorsitzer der AR . " " "
Dr. Ernst ‘
verbleibt.

Enno Rüssel, der im
Letzterer an Stelle von

usstchtsrat und dessen Ausschuß

Der vergrößerte INannesmann-konzern
Rach-dem Bericht der Mannesmannröhren -Werkê -Düsseldorf, war

der Konzern im abgelausenen Jahr von den ihm gestellten Auf¬
gaben wieder voll in Anspruch genommen. Das Ergebnis wird ^als
befriedigend bezeichnet. Auch die Konzerngesellschaftenhaben bezrie-
digeiid gearbeitet. Ihr Kreis vergrößerte sich durch Neugründungen
und weitere Beteiligungen. Bei mehreren Könzernftrmen wurden
Kapitalerhöhungen mit einem Aufwand von Uber 29 Mill . Rill
vorgenommen. Dis Zahl der Tochterunternehmungen, Mit denen
- • . . .. - « ahm weiter zp.

und das Exportgeschäft erfuhr eine weiter« Steigerung.
In der Ekfolgsrechnung der Muttergesellschaft erscheint ein un¬

veränderter Reingewinn  von 19,66 Mill RM , der zur Aus¬
schüttung der satzungsgcmäßen Dividende von 5,5 Pzt auf die
2V Mill . RM Vorzugsaktien und einer Dividende von wieder 6 Pzt.
auf die dividendenberechtigtenStammaktien verwendet werden soll. —
Zu der Gewinn- und Verlustrechnung wird bemerkt, daß sich das
Ergebnis durch gesteigerten Umsatz und die Besserung
der Exporterlöse  erhöht hat. _

In der Bilanz  stehen Anlagen mit 149,66 (144,79) Mill . RM
zu Buch. lhazu wird bemerkt, daß sich Erneuerung und Ausbau der
Betrieboanlagen sowie die Abschreibungen dem Geschäftsgang an¬
passen. In der starken Erhöhung des Beteiligungskontoe auf 81,22
(52,66) Mill . RM spiegeln sich die Neugestaltung der Kapitalverhält-
niste bei den Tochtergesellschaftenund die Neuerwerbungen wider.
Das Umlaufsvermögen erscheint mit 121,26 (122,91) Mill . RM.
Andererseits wurden bet 189 Mill . RM AK die Rücklagen auf 26 99

des inzwischen' eingetretenen erweiterten Ge-
s chä"f t '« u m s a n g e s den Zeit» und Rentabiltätsverhältnisten
Zur Finanzierung der in Zukunft erwachsenden Aufgaben sei mit
einem erhöhten Kapitalaufwand zu rechnen. Die Voraussetzungen
für eine KapttalbertchUgung feien daher nicht gegeben, tz ' •

Zur Frage der Behandlung von Vorzugsaktien bei der Durchfüh¬
rung der Kapitalberichtigung. Zu einem Ausnahmeantrag hat das
Reichswtrtfchaftsministerium ü. o. wie folgt Stellung genommen:
Es hieße, den Sinn der Ermächtigung, Ausnahmen von den Be¬
stimmungen der DAVO. und -der Durchführungsverordnung zuzu¬
lasten, verkennen, wenn man von ihr auch. Gebrauch machen würde,
um Verletzungen von Vorschriften zu heilen, in denen die tragenden
Gedanken der DABO, zum Ausdruck kommen. Ausnahmen
können vielmehr nur bewilligt werden, um durch eine wirtschaftlich
sinnvolle Anpassung der Formvorschriften die Schwierigkeiten auszu¬
räumen, die der Verwirklichung der Grundgedanken der DAVO.
in besonders gelagerten Fällen tm Wege stehen könnten Es wird
dann anheimgestellt, zu dem nächstenStichtag, auf den die Gesellschaft

nach der DaDo »erlchtsgen kann, die:
gung unter Beachtung der dafür gegebenen Vdrschriften vorzuneh^
men. Es sei ferner ' erneut die Frage , madien
Gesellschaft von ihrem satzungsmaßigey Recht ™oaL,
Me , die Vorzugsaktien zweck- L i n z i - h u n g zu kundigen d.e
Beseitigung von Vorzugsaktien mir einem oerart hohen Stimm
vöUuame  im in Frage stehendenFalle würde nicht nur nach den
tm n̂euen Aktienrecht für sie getroffenen Regelungen Aertgemaher
'scheinen' " sondern" hier ' auch "di- Durchführung der Berichtigung
wesentjich erleichtern. ,

Reichsoereinigung Textilveredelung. Der R«ichswirt>chaitsminist-r
hat Dr. Viktor Achter, M.-Gladbäch. zum Vorsitzer Md Dr. Fe.rdi
naud Zt-rsch, Litzmannstad«. zum Stellvertretenden Vorsitzer der
R-ichsvereiuigung Textilveredelung bestellt,

Dlvidendenoorschläge
Led-rw-rk« Wi-man A-G, Hamburg. Aufstockungvon. 81,9 SRin.

auf 7,8 MM. RM . Darauf 4 Pzt . (>. V. 8 Pzt , auf, 3,884 Mill.
Reichsmark).

Die amtlichen Berliner Devi|«akur|e
blieben gegen den Vortag unveriindert.

Hanseatisch« W-rtvapierbtzkse. Am 22. 4. wurden S°pag mit 115 76
niedriger ' bezahlt. Lloyd notierten minus 2 Pzt. mit Ito . Sausa-
Dampf 189,6 nach 188,5 und Neptun unv. 177,6 Brief . Von sonstigen
BerkehrsakiieN büßten Hamburger Hochbahn (133,75) 1,75 Pst . eiN
Bremer Vulkan wurden plus 2 Pzt . mit 296 umgesetzt. Bremer
Wolle oerloren 5 Pzt . mit 299, Jute Bremen gingen um 2 Pzt.
auf 179 zurück, während Reis und Handels (188 .Brief , sowie die
übrigpn Papiere unverändert im Kurs belasten wurden. Nordsee
stellten fich auf 156 nach 158.

Berliner Bors, . Am 22. 4. hielt die Perkaufsnelgung unver-
mindert an, da die Gerücht« um Aktiensteuern nicht verstummen,
wollen. Andererseits wurden die Kaufaufträge vielfach zurück-
gezogen. Im Verlauf konnte sich eine merklich- Erholung durch¬
setzen. Man handelte Verein. Stahlwerke mit 157,12 uttb Kaibcri
mit 299,75. RWE, und Rütgerswerke gewannen 9,75, Wlnteishall,
Ilse Genuß, Erdöl, Mannesman», Rhetnmetall, Borfig, BMW .,
Eessürel und Schering 1 Pzt . Gegen Ende des Verkehrs hielt dis
feste Stimmung an, Junghan » und Verkehrswesen schlossen».75 und
Mannesmann , Wintershall sowieE'esfürel 1,75 Pzt , über erstem Kurs.

Lehrt«, 21. April . Auftrieb : 495 Ferkel und 14g Läufer- und älter«
Futterschweine Es kosteten Ferkel 5*—6 Wochen aft bis 29 RM.
6—8 Wochen alt 39—35 RM, 8—19 Wochen alt 36—42 RM , 19—12
Wochen alt 43—48 RM ; Läuferschwein- über 3—6 Monate alt
4g—6? AM - ältere Futterschweine bis 129 RM . Marktverlauf
mittelmäßig

Familienanzeigen

G-e-bur ten
Karin . Die Geburt eines gesun¬

ken Töchterchens geben in
dankbarer Freude bekannt;
Marga Weiz, geb. Seemann,
Wilh. Veiz, z. Z. auf See.
Bremen, Hohentorstr . 56, z. Z.
Wochnerinnenheim.

T 20. 4. 1942. Hocherfreut zei¬
gen die Geburt eines kräfti¬
gen Jungen an : Fritz und
Wilma Kollmann, geb. Brede-
horst , z.Z. Städt . Krankenan¬
stalten , fcrivatstation Prof.
Hirsch-H,offmann.

Peter Y Elisas Brüderchen ist an-
gekommen . In großer Freude:
Anneliese Pfleglng, geb. Wahl
z. Z. Frauenklinik , Fritz Pfle-
glrtg, W-Ustuf., Fritz-Eiben-
Sttflße 7, 21. April 1942.

Verlobungen
Wir  haben uns verlobt : Marle-

Xuise Kroog, Theodor Hansen,
Obergefr . in einem Flakregi¬
ment. Löhnhorst z. Z. Bremen.
Nordstrand z.Z. Bremen.

Als Verlobte grüßen : Annelies
'Sauer , Ludwigshafen, Heinz
Schich, Bremen, Rablinghaus.
Landstr . 43, z. Z. Wehrmacht.
Im April 1942,

Ihre Verlobung geben bekannt:
Waltraut Borchers, Epiil Le-
sener , Feldw. i, e. Inf.-Regt.,
z. Z. auf Urlaub . Bremen, den
25. April 1942. Falkenstr . 39a

Ilfte Verlobung geben bekapnt:
Wilma Mester , Delmenhorst,
Friedei Imhoff, Braake-Altea-
esch, zur Zeit Wehrmacht.
April 1942._

Vermählungen
Ihne Vermählung geben bekannt:

Alfred Ellinghausen und Frau,
Sophie-Luise, geb. Heitmann.
Bremen, den 24. Äpril 1942,
Riensbergerstr . 24. Trauung
am 24. April 1942 um 16 Uhr
in der St.-Remberti-Kirche.

Ih?e Vermählung geben bekannt:
Kurt Thinius, Obergef . i. einer
Marineartiilerie -Abtig ., Erika
Thinius, geb. Schünemeier.
Bremen, den 23, 4. 1942. Am
Hallacker 38.

Wir . vermählen uns : Bruno
Barrakling , z.Zt. auf Urlaub,
Ilse Wehmann . Am 23. 4. um
16.30 Uhr i. d. Waller Kirche.
Bremen, Imsumstraße 10.

G l tic kwünsche
Unseren lieben Eltern , Herrn

Wilhelm Kahnhäuser u. Frau,
Marie, geb. Benzlg, zu ihrer
heute stattfindenden goldenen
Hochzeit die herzlichsten
Glückwünsche von ihren
Kindern.

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten zu unserer Verlobung sa¬
gen wir hiermit unseren herz¬
lichsten Dank. Magdalene Fin¬
ken, Herbert Solte. Scharm¬
beckstotel / Wasserhorst , im
April 1942.

Für die Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung am 20. 4.
1942 danken wir herzlichst.
Hans Buck u. Frau , Ria, geb.
Krebs. Bremen, den 23. April
1942, A. d. Weide 24.
ir die uns erwiesene Auf¬
merksamkeit anläßlich unse¬
rer Vermählung sagen wir
hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank. Oberboots¬
mannsmaat Karl Schwager u.
Frau, Elsa, geb. Kosten. Bre¬
men, 18. April 1942, Gast¬
feldstraße 109.

Karl Schleiche;-, Toni Schlei¬
cher, geb. Wachtehdorf , dan¬
ken herzlichst für die anläß¬
lich ihrer Kriegstrauung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten.

Für die uns zu unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herz-
Hchst. Wilhelm Trumm und
Frau, Marita , geb. Bachmann.
Bremen-Aumund , Goethestr . 10

Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer
Kriegstrauung danken wir
herzlichst . ^ -Rottenf. Johann

. Oetker und Frau, Herta , geb.
Knocke. Br.-Vegesack , Weser¬
straße 49.

Nach kurzem Glück traf
mich die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein innigst-

geliebter Mann , unser lieber
Sohn und jüngster Bruder,
Schwager und Onkel

Unteroffizier
Erich Hahn

Inhaber , des EK. H . Klasse
und des Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter von 26 Jah¬
ren am 6. März 1942 im Osten
sein junges Leben für Führer,
Volk und Vaterland lasten
mußte , nachdem er den Poien-
und Westseldzug gut überstan-
den hate . Sein sehnlichster
Wunsch , seine Lieben und sein zu
erwartendes Kind zu sehen, war
ihm nicht vergönnt.
J3n unsagbar tiefem Schmerz:

Frau Lina Hahn , geb. Luh-
mann ; Wilhelm Luhmann u.
Frau als Eltern . Im Namen
dtt Geschwister : Ludwig Klin¬
genberg und Frau , Käte , geb.
Hahn

Bremen , Schlegelstr . 17
Sarstedt , Hildesheimer Sir , 1)4.

Unser geliebter ältester
s Sohn und Bruder , unser
‘ lieber Neffe u . Beiter , der

P&ctflcfrcUt
Hans-Otto Buchholz,

hat am 12. April , im Alter von
22 Jahren , an der Ostfront den
Heldentod gefunden . Psalm 62. 2.
In tiefer Trauer:

Reinhold Buchholz und Frau,
Luise , geb. Brunen ; Jg . Mar¬
tin Buchholz , z. & Luftwaffe ;.
Helmut Buchholz und Ange¬
hörige

Bremen , den 21. April 1942
Faulenstr . 23.

Auch wir trauern um den Ver¬
lust unseres lieben Kameraden.

Führer und Gefolgschaft der
Firma I . H. Jaeger & Eggers

Plötzlich und unerwartet ist nach
kurzer , schwerer Krankheit , mein
guter , innigstgeliebter Mann,
unser lieber , treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater und Groß¬
vater , unser lieber Bruder und
Schwager

HermannHoffman«
im 85. Lebensjahre von uns
gegangen . In tiefer Trauer:

Minna Hofsmann , geb. Cor¬
des ; Wilh . Zocher und Frau,
Emmy , geb. Hossmann und
Ursula ; Gertrud Hossmann;
Maxie und Dora Hossmann
als Geschwister u . Angehörige

Bremen , den 22. April 1942
Sedanstr . 111.
Bitte keine Besuche.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , um 18 Uhr , von der Ka¬
pelle des Buntentors -Friedhofes
aus statt . Etwaige Kranzspenden
nach Beerdigungs -Institut H.
Dreher , Lehnstedter Straße 46
erbeten.

Nach langem , schwerem Leiden
entschlief gestern mein lieber
Mann und guter Vater

Paul Scherrer
im Alter von 41 Jahren,
In stiller Trauer:

Frieda Scherrer , geb. Born;
Herbert Scherrer , z. Z. R .-F .-
Schule Leitmeritz (Sudetengau)

Bremen , Zeppelinstr . 52.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeier findet am Sonn¬
abend , 10 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Biu-
menspenden bei dem so plötz¬
lichen Tode unserer geliebten
Mutter , sagen wir allen , beson¬
ders Herrn Pastor Dr , Dietsch.
unseren , innigsten Dank.

Jean Spohr und Frau , Mär-
rh , geb, Chojnacki ; Brunhiid
Ehojnacki

Bremen , im April 1942.

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unseres
lieben Schwagers und Onkels
Rudolf Frede sagen wir allen
Leidtragenden sowie Herrn Pa¬
stor Penzel für die herzlichen
Abschiedsworte unseren besten
Dank.

Heinrich Wenker». Familie.
Ostertorfteinweg 37.

!L- Jm heldischen Einsatz für
“ Führer , Volk und Vater¬

land , erlitt bei den schwe¬
ren Kämpfen im Osten , am
29. März 1942, an der Spitze
seiner in voraufgehenden An¬
griffen so bewährten Kompanie,
der
Oberleutnant u . Kompaniesührer

Fritz Mosebach
den Heldentod im Alter von
42 Jahren . Ich verliere in
ihm meinen innigstgeliebten
Mann , unsere Kinder den treu¬
sorgenden Bater , meinen lieben
Bruder , unseren lieben Schwie¬
gersohn und Schwager.

Meta Mosebach, gcch. Stolle;
Rolf und Hede und alle An¬
gehörigen

Bremen , Eröpelinger Heerstraße
304, z. Z. Oldenburg (Oldbg .),
Ackerstr. 3.
Bitte keine Beileidsbesuche.

An den Folgen seiner im
Kampf für Führer , Volk
und Vaterland erlittenen

schweren Verwundungen starb
am 18. April 1942 nach über
zweieinhalb Monate langem
Leidenslager im Beistände sei¬
ner Eltern unser lieber Sohn
und Bruder , der

Gefreite in «in . Inf .-Regt.
Johann Mohrmann

im 28. Lebensjahre . Im Na¬
men aller Angehörigen:

Johann Mohrmann « . Fra «.
Lina , geb. Bogelsang , und
Kinder Rudolf und Hanne¬
lore . .

Bremen . Hemmstr . 290.
Der . Tag der Beisebuna wirb
noch bekanntgegeben . Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir abzu-
sehen.

Wir erhielten die schmerz-
liche Nachricht , daß unser

8? jüngster Sohn , unser im¬
mer lebensfroher Bruder , Schwa¬
ger und Nesse, der

^ -Rottenführer
Karl Osmers

Inh . des EK. II in einem
Regiment der Wassen -^f

am 17. März , kurz von seinem
23. Geburtstage bei den schweren
Kämpfen iin Osten den Helden¬
tod fand . Ruhe sanft in fremder
Erde ! In tiefer Trauer :,

Johann Osmers und Frau,
Anna , geb. Borrmann ; }}■-
Unterschars . Hiarich Osmers,
z. Z. im Osten ; Marianne Os¬
mers ; Mariechcn Grothenn als
Schwägerin und seine Kame¬
raden vom ^ -Sturm 8/55

Br .-Hemelingen , Hahnenstr . 21.

Mit der Familie trauert um
einen lieben , treuen Arbeits¬
kameraden

Die Betriebsgemeinschast der
Torsit -Werke G. A. Hasek« a
Co., Bremen -Hemlingen

Von ' feinem Hauptmann
erhielten wir nun die
schmerzliche Nachricht , daß

unser guter , hoffnungsvoller
Sohn , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Tietjen
Usf,i. in einem Artl.-Regt.,

Inhaber des EK . H und der
Erinnerungs -Medaille vom

1. 10. 88.
im Osten den Heldentod starb.
Nachdem er den Polen - und
Westseldzug glücklich überstan¬
den hatte , verlor er kurz vor
Vollendung seines 27. Leüeus-
jahrcS in der Silvesternacht fürs
Vaterland sein noch so junges
Leben . In tiefer Trauer:

Christian Tietjen und ' Fra »,
Christine , geb. Specketer;
Hans Seedors und Frau,
Frieda , geb. Tietjen , uud
Kl .-Rita nebst alle » Angehö¬
rige » .

Bremen -Farge , 32. Avril 1942.
Die Trauerseier findet am
Sonntag , 26. Avril , in der
Kirche zu Neuenkirchen , morgens
um 10 Uhr . statt.

Auch ich mußte mein
Bestes hergeben , meinen
geliebten Mann , , mein

ganzes Glück ; den stolzen Pa¬
pa seiner beiden kleinen Mäd¬
chen, unseren einzigen lieben
Sohn , Schwiegersohn . Bruder,
Schwager und Onkel , den

Soldaten
Wilhelm Barg

Er fiel am 35. März 1942 im
Nordabschnitt der Ostfront im
Alter von 28 Jahren . Schlafe
wohll Nun liegst auch du in
fremder Erde , so wie mein Va¬
ter . In unsagbarem Leid:

Gefine Barg . geb. Blenüer-
mann ; Klein -Elvl « . Anke;
Dietrich Barg « . Fra « als El¬
tern : Martin Grahl , Schmieöe-
meister , « . Fra « als Schwie¬
gereltern : Anne -Grete Barg;
Haus Ablers ; Rena Barg;
Martin Grahl in «., und alle
Angehörigen.

-Stendorf 18 und St . Magnus,
den 21. April 1942.

Nach kurzem , schweren, mit gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden
entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser lieber
Sohn , Bruder ; Schwager und
Onkel

Erich Schmidt
im 45. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Else Schmidt , geb. Fölster;
Ludwig Schmidt und Frau
als Eltern nebst allen Ange¬
hörigen

20. April 1943, Horn -Schorf 55,
Heidberg 35.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Horner Kapelle ; zugedachte Biu-
menspenden dorthin erbeten . Die
Trauerseier findet am Freitag,
18 Uhr , in der Horner Kirche
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin , Tante , Großtante und
Base , Fräulein

Bernhardine Warnken
an Altersschwäche , im gesegneten
Alter von 83 Jahren.
In stiller Trauer:

Bernhard Warnten und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 22. April 1942
Hastedter Heerstr . 416.
Die Aufbahrung erfolgte im Pa¬
thologischen Institut . Die Beer¬
digung ist am 25. April , um
11 Uhr , von der Hastedter Ka¬
pelle aus.

Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante und Groß¬
tante

Christine Brüning
im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Hanni Brüning
Die Aufbahrung erfolgte im Pa¬
thologischen Institut . Die Trau¬
erfeier findet am Sonnabend.
25. April, . um  12 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Danksagung
Für die unserem lieben Entschla¬
fenen erwiesene letzte Ehrung
und die uns in so reichem Maße
zum Ausdruck gebrachte herzliche
Teilnahme möchten wir hiermit
allen , insbesondere Herrn Pastor
Mauritz sür die trostreichen
Worte sowie der Bctriebssüh-
rung und den Kameraden der
Bremer Straßenbahn , von Her¬
zen danken,

Frau Eduardin « Witte , geb.
Göldncr nebst allen Angehö¬
rigen

Bremen , Am schwarz . Meer 123,

'$L Bei den schweren Kämp-
jSwäS sen an der Ostfront siel

am 8. Februar 1942 mein
liebster Freund und Schul¬
kamerad

MG .-Oberschütze
Werner Schwan

Ich werde ihn nie vergessen,
Obergesreiter HanS -Hermann
Wallstab , z. Z. Grimma i . Sa.

Heute morgen , 7.40 ' Uhr , ent¬
schlief nach langem , schweren
Leiden , meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Julie Frank
geb. Schneemann

im 45. Lebensjahre.
In tiefer -Trauer:

Johann Frank ; Irmgard
Frank ; Helmut Frank

Br .-Hemelingen , 21. April 1942
Passenstr . 19.
Bitte keine Besuchei Die Beerdi¬
gung findet statt am Sonnabend,
25. April , mittags 12 Uhr , von
der Kapelle des Hemelinger
Friedhofes aus.

Plötzlich und unerwartet ' ent¬
schlief infolge Herzschlag meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Tante u . Schwä¬
gerin , Frau

Meta Wellbrock
verw . Rosal , geb. Nahrmann

in ihrem 74. Lebensjahre.
Zn stiller Trauer:

Johann Wellbrock nebst Kin¬
dern und allen Angehörigen

Bremen , den 21. Apr .il 1942
Knlmbacher Straße 25
Br .-Begesack, Ihlpohl
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Beerdigung findet
am Sonnabend , 25. April , um
13 Uhr , auf dem Osterhoizer
Friedhos statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und sür die Kranz¬
spenden beim Heimgange meines
lieben Mannes , meines guten
Vaters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels Hermann Becker, sagen
wir allen Verwandten und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schmidt sür die trostreichen
Worte sowie den Kameraden der
Strafanstalt , des Segelvereins
„Neptun " und des Turnvereins
Oslebshausen , herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Gesine Becker
Bremen , Schwarzer Weg 83.

Danksagung
jjvpi  Für die ■vielen Beweise
-E herzlicher Teilnahme bei

dem schmerzlichen Berlust durch
den Heldentod unseres lieben
Sohnes , Bruders , meines in¬
nigstgeliebten Verlobten , Schwie¬
gersohnes , Schwagers , Onkels
und Enkels , des Oberschützen
Ernst Stelljes , sagen wir allen
au ? diesem Wege unseren auf¬
richtigen Dank.

Familie Hermann Stelljes;
Frieda Thielbar als Verlobte;
Familie ClauS Thielbar

Bremen , Auf der Dühne 36 und
Ihlpohl.

Die Trauerseier für un¬
seren lieben Gefallenen , den

Soldat
Martin Gräne

findet am Sonntag, ' 26. April
1942, in der Kirche zu Neuen¬
kirchen statt.

Die trauernden Angehörigen
Neuenkirchen , im April 1943.

Danksagung '
'$ ö'r t>ie vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie sür die reichen
Kranzspenden bei dem schweren
Berlust unserer lieben Entschla-
senen sagen wir aus diesem Wege
all^n Verwandten, , Nachbarn,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Otten,
unseren tiefempfundenen Dank.

Alfred Gessken nebst Kindern
Br .-Aumund , Schillerstr .- 47.°

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgange unserer lieben und
so lebensfrohen Henriette , spre¬
chen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank auS . ,

Familie Diedr . Wetjen

Br .-St .-Magnus, ^im April 1942
Wtndmühlenstr . l.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines stieben, unvergeßlichen
Mannes , unseres guten Vaters.
Bruders , Schwagers . Onkels und
Schwiegersohnes , sage ich hier¬
mit allen die meiner in der
schweren Stunde gedachten , mei¬
nen herzlichsten Dank . Insbe¬
sondere danke ich allen Verwand¬
ten und Bekannten , allen Nach¬
barn sowie den Mitarbeitern
meines Mannes , vom Bremer
Bulkan . Ebenso Herrn Pastor
Otten für die trostreichen Worte
am Sarge.

Frau E. Neugebauer Wwe .,
geb. Stern nebst Kindern und
allen Angehörigen

Br .-Aumund , 21. April 1942.

Danksagung / Statt Karten
Allen denen , die den letzten Weg
meines geliebten ManneS mit
Blumen schmückten und allen,
die durch Wort und Tat ihre
Liebe und 'ihr Beileid für den
Verstorbenen zum Ausdruck
brachten , ebenso Herrn Pastor
Kramer sür die tröstenden
Worte , meinen tiefempfundenen
Dank.

Marh Rei' ners , geb. Hansen
und Angehörige

Danksagung
''Für ' die UNS in ' so reichem Maße
erwiesene Teilnahme und Kranz¬
spenden beim Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter . Schwieger¬
mutter und Großmutter , sagen
wir hiermit allen , insbesondere
Herrn Pastor Wahle , unseren
herzlichsten Dank.
Im Nämen aller Angehörigen:

D. Rüthenbudde und Frau
Habenhausen , im April 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen , besonders
Herrn Pastor Finke für die trö¬
stenden Worte und der Fleischer-
Liedertafel , unseren tiesempfun-
denen Dank.

Dora ZIehm , geb. Ehpel und
Angehörige

Bremen , im Aptil 1942
Brautstr . 8. t

Danksagung
Für all die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden der
lieben Entschlafenen , Frl . Wtl«
helmine Schröder , sagen wir
allen , insbesondere . Herrn Pa¬
stor Mauritz , unseren aufrich¬
tigsten Dank.

W . Schulenberg , H. Tietjen,
als Testamentsvollstrecker

Bremen , im April 1942"
Mozartstr . 6.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden
beim Heimgange unseres lieben
Jungen sprechen wir hiermit
allen , besonders dem Haupt-
sturmsührer Speich sür die trö¬
stenden Worte , sowie dem Jung¬
volk, dem BTM . und den Hitler¬
jungen vom Fähnlein 42/75, dem
Lehrerkollegium , und Mitschülern
der KirchhuchtlNger Schule , den
Siedlern der Huntorpstraße , den
Parteigenossen der Zelle 6 und
dem Bund . Deutscher Familien
unseren tiefempfundenen ' Dank
aus.

Johann Schmidt und Frau
Huchting , Huntorpstr . 32.

Danksagung
Für die vielen Beweise

— inniger Teilnahme anläß¬
lich des Verlustes unseres un¬
vergeßlichen , lieben Sohnes und
Vaters , des Gefreiten Rudolf
Fischer , sagen wir allen , beson¬
ders auch seinem Betriebssichrer,
unseren tiefempfundenen Dank.

Ferd . Fischer , Waltraut Fischer
und alle Angehörigen

Bremen , im April 1942
Wilhetmshavener Str . 29.

Danksagung
- «Ri 8ür die vielen Beweise

herzlichster Teilnahme bei
dem Heldentode unseres einzigen,
herzensguten , unvergeßlichen
Sohnes , des Schützen Karl Möl¬
ler , sagen wir allen Schissern ..
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , aus diesem Wege un -'
seren tiefgefühlten Dank.

Diedrich Möller und Frau
Br .-Vegesack. den 20. April ' 1942

#  DanksagungFür alle Liebe und Teil¬
nahme , die uns im treuen

Gedenken an unseren unvergeß¬
lichen Jungen , meinen lieben
Enkel , meinen geliebten Verlob¬
ten , unseren lieben Ressen und
Vetter , dem Oberst , und Kvmp .»
Ches Hermann Reysen erwiesen
wurde , danken wir allen Ver¬
wandten . Freunden , Nachbarn
und Bekannten , dem Betriebs¬
führer und der Gesolgschast der
Firma W . D . Stall und Herrn
Kreisleiter Blanke , auf diesem
Wege recht innig.
Nachträglich wurde ihm am
28. März daß EK . I verstehen
. Heinrich Rehsen und Frau,

Dora , geb. Winter ; Heinr.
Winter sen.; Anneliese Bröker;
Herm . Bröker und Frau.

' Schwerte
Bremen , den 22.• April 1942
Aleranderstr . 10.

-Qmanm,
gehen sparsam mit

Peri-Erzeugnissen

um, weil sie den Wert

zu schätzen wissen.

DR - KORTHAUS - FRANKFURT A • M

I Set Wohnungsoutgsbe
voitellhafte

Möbellagerung
FRIEDRICH

BOHNE
Friesen, <> 78/80 R 44095
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Soßen-Würfef

SAV \\ «

Lebeosvermchenings-
Sumtne in Deutschland.

Hast anch Dn
die Zukunftder Deinen

gesichert?

40 Milliarden

ffiwn
erhalten Sie sich mit
Apotheker Dr . Schroeder ŝ

, A , .ter *Augenbad]

Uberanitrengte , müde,
und ermattete Augen
werden gestärkt , er¬
frischt u. ausdrucksvoll!

V.FI. im2,S5| ViFI.«Ml,70
In Apefheken und Orotferle*

MIT SPARMARKE



^inilicks ksksnnlmselningsn
»snrsstscll Srsmsn

Der Wortlaut unserer Anordnung
vorn 14. 10. 1941 wirb nochmals
veröffentlicht mit der .ausdrück¬
lichen Verwarnung , bah die Un¬
terlassung der Melöüng nunmehr
Strafvertzängung zur Folge haben— ^ . g, M, ' ^

7 ks » k « x

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf : 2 öl 25

Heute , Donnerstag , 19—21.15 Uhr,
Tonnerstag -Platzmiete , Er . ^
„Die Regimentstochter ". Komische
Oper von Donizettt

wird . Frist bis zum 16. Mai ö. F . Freitag , 19—21 Uhr , Freitag -Matz-
23. 4. 1942. Das VermessuNgsamt miete „Die toten Augen ''. Musik

kirrstv « r 1 » Ilung
.Nordsee ". Donnerstag Frischfisch

d. Nummern Hutsilterstr . 7601
bis 8230, Langemorckstr , 1—230,
Svgestr . ' 2671—3020, Steintor 2751
bis 3050. Verkauf nach alten
Nummern ! Bitte Packmaterial
mitbringen!

als Preisüehorde für Mieten und
Pachten . -
... Meldepflichtfür möblierte und leere Zimmer
sowie Schlafstellen . in der Stadt
Bremen (Alt -Bremen und Lrts-
terle Mahndorf , Hemelingen , Le¬
sum , Schönebeck, Grobn , Vegesack,
Farge , Aumund , Blumenthal,

drama von d'Albert
Sonnabend , 19—21.15 Uhr . Sonn-

a-bend -Platzm ., Gr . „Der  Bar¬
bier von Sevilla ". Komische Oper
von Rossini.

Schauspielhaus
Heute , Donnerstag . 19. 15—21.30

Buren , Lesumbrök unö " 'Grämb -! ? ^ stspiel Albrechtkermoor ) . « choeuhals / Anneliese Born
Auf Grund des Z 2 des Gesetzes ^ »Duett zu Tritt"

zur Durchführung des Vierjahres - Freitag : ,5.30- 17.45 Uhr . o Gast-
planes — Bestellung eines Reichs , - - - -- - -spiel Albrecht Schoenhals / Aüne-

liese Born „Duett zu Tritt
Freitag : 19.15—21.30 Uhr . Serie

6/18 Gastspiel Albrecht Schocn-
_ hals / Anneliese Born „Duett zu

fugnifse - es Reichskommissars für Dritt"
-re Preisbildung vom 12. 12. 36 Sonnabend : 15.30—17.45 Uhr 0

Gastspiel Albrecht Schoenhals /
Anneliese Born „Duett zu Tritt"

-onnabend : 19.15—21.30, Gastspiel
Albrecht Schoenhals / Anneliese

§ 1 si) Dse Vermieter ünö ^Un -! Born „Duett zu Dritt"
tervermreter von möblierten und Sonntag : 15—17.15 Uhr o Gastspiel
leeren Zimmern und Schlafstelle « ! Albrecht Schoenhals / Anneliese

ritt"
Urfaust " .

kommissars für die Preisbildung
— vom 29. 10. 1936 (RGBl . I
S . 9271 in Berbindung mit der 1.
und 4. Anordnung über die Wahr¬
nehmung der Aufgaben und Be¬
fugnisse oes Reichskommissars für
dre Preisbildung vom 12. 12. 36
(ReichSanzeiger Nr . 291) und 27.
9.' 37 (ReichSanzeiger Nr . 2381 wird

Klevenhüsen . Heute , Frischfisch für
die alten Nummern 751—1110

F . L. Bödes , Ostertorsteinweg/Söge-
stratz«. Heute Frischfisch für Kein
den , dze vor dem 4. April belie
seit wurden.

Freudenber ^ Fedelhören 97. Don
nerstag . Frischfisch alte Nummern
151—250

Rupprecht , Hasen 104.
1—200

Frischfisch

Steege . Donnerstag Frischfisch alte
Nummern 951—1010

Koppelmeyer , Pappelstvahc . Frisch,
fisch tür die Kunden , die seit dem
10. März nichts bekommen haben
ab 9 Uhr . Marinaden ab 4 Uhr
50—100 neue Nummern

Fischhalle Horn . Donnerstag » . Frei
tag Marinaden , neue Nummern
601—1200

bi « i r » »

nr _
die in Zukunft neu entstehenden
Mretverhältnissc einschl. Mieter - 113-
Wechsel innerhalb von 14 Tagen

»MLllkCII tCklllle
nach dem neuen Mietabschluh dem
Bermeffungsamt als Preisbehöröe «^ .„^ " ^ „ rch Fremde, Kreis
!cc
. r Mieten und Pachten (Contre-
carve Nr . 113/1141 zu melden.

(21 Die Meldurm geschieht aus
vorgeschriebenen Vordrucken , die
um Stückpreise von 5 Rvs . bei der
reisbehörüe im Hause Contre-

carpe Nr . 115 werktags auher
sonnabends zwischen 9 und 18 Uhr
Und autzerdembei den Außenstellen
der Bremischen Verwaltung abge¬
geben werden.

Bremcn -Lesum. Am Sonnabend.
25. April , 19.30 Uhr , plattdeutsche
Theaterausführung der Lesumer
Speeldeel „De letzte Danz " von
Friedrich Lange , bei Haeslop.
Grambkermoor . Eintrittskarten
im Vorverkauf RM . 1.—, Kasse
RM . l,50 . Kortenvorverkaussstcl-
len : Karl Busch, Br --Burg . und
durch die Amtswalter  der TAF.

. (31 Die meldevtlichtigen Bermie - « « « — — « 577«
ter und Untervermieter haben für . - ' , durch Freude , Kreis
jedes Mietverüältnis zwei gleich¬lautende Bordrucke auszufüllen.
Die Richtigkeit der gemachten An¬
gaben ist auch vom Mieter bzw.
Untermieter auf beiden Stücken
unterschriftlich mit zu bestätigen.

Das eine Stück dieser von bei¬
den Vertragsparteien unterfertig¬
ten Meldevordrncke ist der Prets-
behüröe innerhalb der angegebenen
Frist zuzustellen , das andere Stück
hat der Vermieter bzw. Untervcr-
Mieter dauernd aufzubewahren.

(41 Bei einem Mieterwcchsel
hat der Vermieter bzw. Unterver¬
mieter dem neuen Mieter den bis -!
Hermen Meldebogen vorzulegen .!
Alsdann ist in bezug auf das
neue Mietverhältnis nach den
Vorschriften der vorstehenden Zif¬
fer (31 zu verfahren.

Jede Aenderung in dem Be¬
stände oder der Ausstattung der
Mieträume sowie in der Art der
Ncbenleistunaen u .dgl ist eben¬
falls unter Beachtung der Vor¬
schriften nach Ziffer (31 der Preis-
Sekörde anzuzeigen.

Jede unmittelbare ober mittel¬
bare Mietzinserhöhuna bedarf der NSDAP . Ortsgruppe Jhlpohl

Bremen -Lesum. Am Sonnabend
25. April , 20 Uhr , in der Strand¬
lust Br -Vegesack. und Sonntag,
26. April . 15 Uhr , im Hotel
Union . Br .-Blumenthal G-roß-
Variets . Mitwirkende : Paul
Schroeder — Bratz , Ansage , Han¬
sen — Handspringer , Marg . Trach¬
tet — Ballett . Ellynor Tondern-
Müller — Sängerin . Otto Torwa
und Viola — komischer' Musikal-
akt, Alfa . der Zauberkavalier,
Paul Schroeder — Bratz als Ba
riton . 3 Robertis — Akrobaten
2 Bostels — Komiker der Land¬
straße . Kapelle Herbert Hits . Vor-
verkaussstellcn sür Vegesack: Buch¬
handlung Th Otto L Sohn . Zi-
garrengeschäst Niemeyer . Strand-
lust , KdF .-Dienststclle : kür
Blumenthai : Hotel Union , Buch¬
handlung Beike, Karl Metag
Rönnebecker Straße.

Dipl .-Jng ., Fabrikant , in sehr guten
Verhallnisseii . von zurückhalten
dem herzlichen Wesen , vielseitig
geistig und künstlerisch interessiert,
35 Jahre , 180 groß , blond , schlank
und sportlich , möchte ohne Geld
intcrctsen heiraten . Ich hätte
meine Frau gerne aus bester Fa
mitte und aus glücklicher Ehe
ohne jeden männlichen Einschlag
mit seinem Geschmack, mit natür
lichcr Intelligenz und Humor
Nicht katholisch. Ein sonst zurück
haltendes Mädel möge Vertrauen
haben und mir schreiben, mit
Amateur -Fotos unter B . R. 113
an Ala , Bremen.

Vserlsigsrung » »

Vseonrtsltungsn eise blSVAP

Filmabend am Freitag . 24. April
20 Uhr . in Dodts Garten , Pla -t-
jenwerbe . Die Gausilmstelle zeigt
«in schlichtes und doch heldisches
Frauenleben in dem Ufa -Spitzen-
silw „ Annette "". Darsteller : Luise
Ullrich , Kart Ludwig Diehl , Wer
ner Krauß u . a. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen

Vsr » , mmIungsn

Gepehmigung Lurch die Preisbe
börde . ,
, Z 2. Vermieter und Mieter ha -,ben - er Preisbehörüe über das
Mietverbältnis auf Befragen
Auskunft zu erteilen.

8 3. Verstöße gegen die Anord¬
nungen werden nach der Verord¬
nung über Strafen uüb Strafver¬
fahren bei Zuwiderhandlungen ge¬
gen Preisvorschriften vom 3. 6.
1939 (RGBl . I S . 9991 bestraft.
Die Durchführung - er Anordnung
wird öFrch StickvroLcn überwacht . ^ . — . , — —. . ..Z 4. Von der Meldepflicht nach J «chresversammlung der BTG.
§ 1 sind solche Mietverhältnisse ! Donnerstag . 30. April 20 Uhr,
ausgrnommeü , beten Dauer eine Jahnhalle, . Neuenlanderstr . Tages-
WocheüberschreitetBremen .l ordnung : ^ . Geschäftsbericht und

Das DeriMsungsamt ^ Kassenbericht': 2. Entlastung per
Da »? / « ö°^ rde für Mieten und > Vereinssührung ; 3. Wahl von

, , , . .. Kassenprüsern ? 4. Hausha -ttsvor-
Einwendungen gegen den Beschluß — sM — 1942- 5 Verschiedenesdes Bürgermeisters - er fi-überen anicyiag i »»/ , o. ^ erfcyieoenes.

Gemeinde Blumenthal vom 16.! „ . ^ r . . ^ .
August 1938. betr . ben Ausbau der ! Kesiilk » !
Straße Am Forst in Bremen -Blu -5- . . . . .
menthal . stnd innerhalb der gesetz- !̂ elvpre,schal , heute - ,» 30 Ud.

Versteigerung . Heute , 10 Uhr , Fri«
sonstr. 20/21 (Fa . Friedr . Bohne)
lt . ausführt . Anzeige vom 19. ds
Mts . I . Heinr . Willens , beeid
Versteigerer _ _

Oefsentliche Versteigerung . Heut«
Donnerstag , 23. April , nachm.
14 Uhr , und morgen , Freitag,
24. April , Vvrm. 10 Uhr in der
Turnhalle , Aus den Häsen - 66, im
Austrage des Herrn Obersinanz
Präsidenten Weser -Ems : Auswan-
dcrergut , ' Büsrtt , Schlafzimmer
Herrenzimmer , Sessel, Sofa
Ehaiselongue , Couch, antiker
Schrank , div. Einzelmöbel , bläh
Maschinen . Lrienteppiche , Glas^
u . Porzellansacheü , Wäsche. Haus

. Haltungsgegenstände u . a. m
meistbietend gegen bar . Boeder
Rosenbnsch, Gerichtsvollzieher.

Oefsentliche Versteigerung ! Freitag
24. April , vorm . 10 Uhr , Psanw
lokal Königstraßc ll : div .-ries
Räumnngsgut : Soias . Sessel
Tische und Stühle . Schränk « und
andere Einzelmöbel , Haus - und
Küchengerät . Kleidung u . a. m.
öffentl . meistb . gegen bar . Hünek«,
Gerichtsvollzieher

Tu vvklruulsn

Beschädigte Couch 50 -4k.
Bremepvörder Straße 25

Neuw . Gasherd 160 -4k.
Angebote unter N 4751 ,

1 Gasofen 35 -<
Große Johannisstraße 166 Part.

Kinderwagen 20, ., -F . ^
Passon , Leerer Straß « 22

ttchen Frist nicht erhoben worden.
Der Beschluß ist daher recküswlrk-
sam geworden . 21. 4. 1942. Amt
für ' Stratzen - und Brückenbau.

Müller Vsgelacker Tlraße 43/45

Gut erhaltener Kinderwagen 30 Ek.
Fuhrmann , Quintschlag 73

Elektr . Bahn , Spur 0 40 -E.
Schwachhauser Heerstr . 90

Morgen . Freitag . 19.30 Uhr Geld - straße 10
Preisskat . Alfred Kröner , Bremen - - —
Grambke

1 Taftkleid (Brautkleid ), Große 46
50 -4.' , i Zwillingswagen 1-5 -4!,
Br .-St Mägnus , Windmühlen-

Freibankfleisch . Freitag . 24. 4. 42j ^ .. . -von 10—12 llhr . 500 Karte « von cireitag . den 24. April . 20.30 Uhr:
Nr . 26 SOI bis 27 000. großer Geld-Preisskat . Wilhelm

Tummeycr , Br .-Vcaesack, Gerhard
Rohlfs -straße 44'

Verteilung der Lebensmittelvezngs - Qsrekkit «! KsIesnnSinsabunosnkarten . Die Lebensmittesbe,, », «/ vsrensni . vsiesnmmsenungsn
karten für die
Periode vorn 4. _ _ _
1942 werden den Volksgenossen
spätestens ckm Sonntag . 26. Avril
1942. ins Haus gebracht . Bei
Empfangnahme muß sich der
Empfangsberechtigte davon über¬
zeugen , daß er die ihm zustehen¬
den Karten sämtlich erhält . Ins¬
besondere muß sofort geprüft
werden , ob die einzelnen Päckchen
auch die aufgedruckte Anzahl Kar¬
ten enthalten . Spätere Beanstan¬
dungen werden nicht anerkannt.

Alle Bg „ die vom Verteiler
nicht angetroffen werden , können
die Lebensmittelbezugskarten ab
Dienstag . 28. 4. 1942. in der für
ste zuständigen Außenstelle in
Empfang nehmen . 28 4. 1942.
Ernährnngsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . 8.

4 Mai ^s *31 Uai trifft : Cislieserung an HauS-
- - ' -- Haltungen : Ab 1. Mai d. I . wer¬

den die Beträge sür Abonnents¬
und Gutscheinkarten infolge unzu¬
reichenden Fahrpersonals nicht
mehr von unseren Fahrern , son¬
dern von unseren Boten kassiert.
Es ist unserem Kghrpersonal da¬
her ab 1. 'Mai d. I . untersagt,
Beträge sür Eis vost unserer Pri-
vatkundschaft entgegenzunehmen
Bestellungen auf Abonnements¬
ober Gutscheinkarten sind minde¬
stens 8 Tage vor Lickernng >ern
mündlich oder schriftlich auJn
geben. Falls die Beträge nicht
kassiert, sondern überwiesen oder
bei uns eingezahlt werden sollen
ist Mitteilung '' an unser Büro er
wünscht . EiSwerk u . Kühlhaus
Hurmann . Aktiengesellschaft.

1 Paar br . Mädch.-Halbschuhe sür
neu , Gr . 33 10 -K, Sommerkleid,
8 Jahre , 5 -4k, 2 weiße Oberhem¬
den , Gr . 37, Siück 4 -4!.
Angebote unter ö 4746

Kl. Büsett , Tisch mit 4 Stühlen
und Tochterzimmrr dringend zu
kaufen ges . Ang . unt . E 4722

Gut «rh . Möblement . Ang . S 2549

Tu vsrmislsn

Zimmer sür 1 vd. 2 Herren Nähe
Wiso , mit zwei Betten . Adresse in
der GeschältSst. Br .-Blumenthal

Äelt . Küchenschrank oder Anrichte
Ang . VZ 1441 Geschst. Vegesack

Kommode od. kl. Zinkwanne gesucht
Soltau , Jsarstratze 16 (Neustadt)
Rachtschrank , gut erhalten.
Angebote unter P 4752

Bettstellen mit Matratzen . Eilangeb
unter VB 1443 an die Geschäfts
stelle Br .-Vegesack

Kinderbett mit Matratze.
Angebot « unter M 4750

Tänzer -Grude oder ander « Marke
gut erhalten , gesucht. Angebot«
mit Preis un ter T 4755

Kochgeschirr oder dergl ., etwa ein
Liter fassend, zum Mitnehmen
nach der Arbeitsstelle.
Preisangebote unter H 4683

Gut erhalt . Porzellan -Waschgeschirr
(Waschschüssel, Krug , Seisenschale
usw .) evtl . Waschschüssel allein.
Angebote Geschäftsstelle Syke 2435

Teewagen . Ruf : 54 55 62
5—K-w -Segeljoll «, gut erhalten.

Angebote unter G 4745_
Herrenfahrrad , gut erhalten.

Angebote unter N 2861
Dämensährrad mit brauchbarer Be

reifn ug . Delmestraße 94
Schreibmaschine , gut erhalten.

Angebote mit Preis und Fabri¬
kat unter G 4682

Rasen -Mähmaschine zu kaufen ges.
E . Schiller , Bruunenstr . 18/19

Suche Gleichstrom -Motor , ^ PS .,
229 Volt . Ang . unter C 52 718

iuche lausend Stanzen gebraucht«
oder neue bis zu einem Stanz
druck von ca. 30 000 kx zur An
sertigung von Lederartikeln . Kenn
zifser und Sonderstusenbestätigung
werden gestellt . Spaltmaschinen,
Ausrauhmasib .. Rismenbabnschnei-
demaschinen , starke Nähmaschinen
mit und , ohne Motor (110 Volt
Wechselstrom ), Drehbänke , Spin¬
delpressen , hydraulisch « Manschet-
teupressen , Stanzklotzabrichtmnschi-
iie» . Stanzen jeder Art und
Größe . Zuschneidemaschine.
Ernst Söhlmann , Fabrikation
techn. Leoer - und Arbeiterschutz-
artikcl , Hannover , Jhmebrück-
straße 9, Ruf 40 500_ '

Fernumzüge . B 'ohnungsnachweis
Atöbellagerung Wilhelm Role-
brock Breitenweg 28

Fernu mzliae  Louis Neukirch Bahn
hv' stratze 3> Ru ' 2 12 34/37

tztzviinung « 1 » u » eti

Biete 3 Zimm ., Küche u . Zubehör
Part ., 45 4̂k. Suche 4—5 Zim . bis
70 -41, mögt . Gröpel ., Wall «.
Gröpelingen , Nloorstraße 17

3 4-Zimm .-Wohnungen bzw. Einzel
Häuser. Angebot « unt . H 52 723

Möbl . Zimmer sür 3 oder 4
folgschastsmitglieder.
Angebote unter W 4737

Ge-

Laden in westl. Vorstadt , Stessens
weg , Landwehrstr ., Degesackerstr.
zu mieten gesucht. Angebote unt
E 52 720

3 Zimmer und Küche in Burgdamm
od. Lesum . Angeb . unt . 11 N5
H. Pohlmeier , Br .-Lefum , Burg-
dammer Kirchweg 1

kulo - u . hlolorraeimsrlkl

Ankauf
Wir kausen : Opel Kapitäne , Super

Olympia . Opel -Automobil -Eentrale
Ruf : 8 40 57

Ford V 8. Rheinland u. Sisel kauten
lausend „Ahag " Automobil -Han-
dcls -Gesellschast Walsroder Straße
Nr R1L. Rus : 8 40 91.

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeug « aller Typen . Eggers L
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13

Anzeigenschluß täglich 14 Uhr.
Bremer Zeitung . Norddeutsche
Bolkszeitung , Dremen -Vegesack
Bremen -Bliimenlhal

kilm - 7ko » lol

Usa-Kaiser . Nachmitt . 2.00 Uhr.
Usa-Palast . Nachmitt 2.00 Uhr:

In beiden Theatern muß leider
aus technischen Gründen die sür
l)eute vorgesel>«ne Märchenvor¬
stellung ausfallen.

Usa-Apollo . 'Nachm. 3.00 u . 5.00
Usa-Hansa Nachm . 3.00 und 5.00

In beiden Theatern müssen leider
aus technischen Gründen die bei
den sür heute vorgesehenen Mär-
chenvorstellungrn aussallen.

Admiral -Palast , Hemmstraße . Heute
7.30 Uhr : „Die Frqu am Scheide¬
wege" (Das Schicksal einer Aerz-
tin ). Wochenschau : Neueste Folge
Jugendliche nicht zugelass«n.

Varbarina -Tonlichtspiele , Sögestraße
10.30 / 12.00 / 2.30 / 5.00 / 7.30
„Hochzeitsreise zu Dritt " mit
Johannes " Riemann , Paul Hör-
biger , Theo Lingen . Maria An
vergast , Gr «the Weiser . . u
Kulturfilm und die neueste Wo
chenschau. Jugendliche nicht zu
gelassen!

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstw u>5
Heute zuletzt: 2.4S, 5.00, 7.30
.Abenteuer im Siidexpreß ".

Skala -Theater , Faulenstratze 55/59
„Das andere Ich " Margarete Haa
gen. Harald Paulsen . Täglich 1.30
3.00, 5.15, 7.30 Uhr . Jugendliche
nicht zugelassen

Welt -Thyater . Heute 7.30 Uhr
„Die Kellnerin Anna ". / Die
neueste Wochenschau. / Jugendl
haben keinen Zu  tritt.

Begesacker Lichtspieltheater , Breiteste
Beginn 19.15 Uhr . Heute zuletzt
Gusti Huber und Johannes He¬
fters in „Jenny und der Herr
im Frack" . Ein Film der Bava
ria -Filmkunst mit Hilde Hilde¬
brandt , Paul Kemp . Oskar Sima
u . a . Eine köstliche Kriminal
komödie um Perlen , Briesmarken
und schöne Frauen . Jugend ver¬
boten . / Teutsche Wochenschau. /
Ab morgen Freitag : „Menschen im
Sturm ".

8I » It « n - ängobo » «

Kartei -Fiihrer (in ) und Lagerist (in)
Fisser L Müller , Langenstraße

Gut «rh . Sommeranzug u . Mantel
sür mittl . Figur . Angebote mit
Preisangabe unter L 2544

Gut erh . Herren -Uebergangsmantel
Gr . 54, gesucht. Angeb . unter
Ruf 48 73 97

Herren -SoMmrrmantel , Gr . 170,
neu oder gut erhalten , zu kausen
gesucht. Äug . mit Preis erböten
unter L 1368

Damen -Sommermantel , Größe 44.
gesucht. Ang . mit Preis erbeten
unter D 4049

D.-Sommermant . u . Kleid. od. Rock
u . Bluse , Gr . 44. Aug.  H 4557

Kostüm und andere gute Damen-
Garderobe , Gr . 44/48 , gesucht.
Angebote unter E 4743

Gut «rh . Mantel « . Äleid s. lOjähr.
Mädchen . Ang . unter K 4748

Guter Siebenverdienst für Verteiler
resp . Verteiieriunen (Radfahrer)
durch Uebernahme gut eingesahre
ner Liesertouren in den Lieser
bezirken : Walle , Gröpelingen , Ls
lebShausen , Grambke , Hastedt , S«
baldsbrück (Bahr ), Hemelingen
Neustadt , Buntentor , Woltmers
haufen -Rablinghausen , Jindorss.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38

chmucksachen - Uhren aus Edel
metallen und Silbergrräte kauien
Wilkens L Danger . Sögestr 67.
Ecke Am Wall Rut : 2 33 lS Gen-
Nr 42/50 (21

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papenstroße 16
Gen O '42/50118

Gut erh . Klavier aus gut . Sause.
Nachricht erbeten an Homburg,
Br .-Rönnebeck. Lindenstr . 84

Eine Mandolin «. Adresse in der Ge-
schäftsstelle Br .-Vegesack

Kofser-Gramola mit Platten.
Aug . unter L 1326 an die Ge¬
schäftsstelle Hemelingen

Männliche
Wir suchen sür die Oberleitung un

serer Kameradschastsheime einen
erstklassigen Kaufmann (Kennzis
fsr V4l) möglichst aus dem Hotel
fach. Erforderlich sind gründliche
Kenntnisse auf dem Gebiet der
Buchhaltung , der Finanzierung
und des gesamten kaufmännische
Abrcchnungswesens . — Weiter
suchen wir für die Küche ein
Kameradsckiosishcims einen ge
lernten Koch als Küchenchef (Kenn
zissrr 642). Wir bitten , die ersor
derliü >en Bewerbungsunterlagen
unter Angabe der Kennziffer ein
zureichen an : Fvcke-Wuls Flug
zeugbau G. m. b. H., Abteilung
Gefolgschaft , Bremen -Flughafen.

Ingenieur zur Leitung der Abtei
lung Maschinenfabrik gesucht An
gebot« an Erich Benz L Co., G
m. b. H , Bremen , Breitenweg 21/22

Für besetztes Gebiet werden gesucht
Registraturen . Bewerbungen , bei
denen die Angabe des Kennworts
kü̂ /Igzg/Li ' unerläßlich ist. wer
den erbeten von der Mineralöl
Ballgesellschaft m b. H , Peronal
abtsilung , Berlin SW . 61, Belle
Alliance -Straße 7—10_

Radio zu vcrk., Gieichstr . 220 Volt.
ohne Lautsprecher , Preis 30
Müller . Münchener Straße 4!

Lur « 3r1igs KekLecksn

Obstbäume . Habe wieder große Aus¬
wahl in Apfel - und Birnen -Hvch-
stamm . Busch und Spindel und
Pfla -umen -Busch Edelslieder in
Hochstamm u. Busch. Himbeeren
(„Preußen " und „Deutschland ").
Liguster (winterhart ), Weißbuchen
für Hecke bis 1.75 rn hoch. Rosen
in Busch und Hochstamm.
Willzelm Bruns . Baumschulen.
Kuhlen -Stuhr , Näh « Siedlung
Krolland

SssckSkNieks kmptsstlungsn. . Kreis Osterhol,
Ein Umtausch von Eierbestellschei-

ue « in Berechtigungsscheine zum -
Bezüge von Eiern unmittelbar Blähungspulver . Dose RM 15»

Erzeuger ttndet zukünftigj Reformhaus Ahlhorn . Wegcsende
^n ^ ikS -ZLch ^ ^ ^ ! 34 und La ngemarckst ratz e^
Zutei 'lünasv 'eriöde ^swV wie âlle Modern « Kosmetik Elsa Harder.
übrigen Bestellscheine - er Lebens -! Buntentorsteinweg 201. Haltestelle
Mittelkarten rechtzeitig Lei ihrem ! Kirchweg . Rus : 5 3713

Landrat . Ern .-Amt , Abt . 8 . staatl geprüft . Haltestelle Kir -Y
weg Rut:  5 37 <3Dsriekklieksr

über dieDie Konkursverfahren
Nachlässe
^ n) des Kaufmanns Carl Wil¬
helm Albert Nicolaus,

b) des vrakt . Arztes Dr . meö
Friedrich Wilhelm Georg Bruck¬
meyer , beide in Bremen wohnhaft
gewesen , stnd nach erkolgter Abhal¬
tung der Schlußtermine am 18. 4.
1842 aufgehoben worden . 20. 4. 42.

Parapack -Packungen . Gicht , Rheuma.
Ischias . Parapack -Bad,
Osterdeich , 119. Ruf : 4 09 13

-isir- tt »» " '«vier Metalle . Wrisien
Hera o-- i--' tl' rstr 3W38 Nut 54271

Deutsches Rotes Kreuz sucht drin
gend : 1 Filmvorsiihrapparat
16 mm , 1 Kleinbildkamera , 16X
24 mm (Leica od. ähnl .). Preis"
angebote an DRK .-Kreisstelle
Hansestadt Bremen , Osterdeich 5

Wer liefert 46 Schubkasten -Rahmen
gezinkt , nicht zusammengesetzt
Fichte oder Buche 465 mm lang
192 breit . 65 hoch. 10 dick! 6 Bö
den 465 mm lang , 208 breit
5 dick. Ang . m. Preis u . D 4553

7 sur « ß gssuck «
Biete : Mädchen -Schuttornister . echt

Leder: Suche : fvnge Kaninchen.
Angebote unter F 4744

Braune „Ballh ' -Schuht , Sportsorm,
Gr . 38, Blockabjatz, geg. leichter«
Svmmerschulie gleich. Größe , sl.
Absatz, zu tauschen gesucht.
Firle , Dijonftr . 10, Rus : 4 55  32.

2 Paar ungetr -agene Kinder -Halb-
schuhe, Gr . 23/24 , geg. Gr . 20
gut erh.  Ang . unt . S 4754

Ein kompl. fast neues Herrenfahr¬
rad mit Ber . gegen ebensolches
Tameusahrrod zu tauschen . Adresse
in der Geschäftsstelle B .-Begesack
Rohrstraße 24 __

30—40 Pfund Pslanz -Frühkartofseln
gegen doppeltes Quantum Eß-
kartofseln . Aug . unter 5603 an
die Geschäftsstelle Blumenthal

1 Zuchthäsin geg. Heu zu vertausch.
Br .-Aumund , Gorch-Fock-Straße 1
(Siedlung)

7 isrm » rlcl
Abzugeben ein Hund , wachsam

mittelgroß . Br .-Blumenthal,
Ellhornstr . 25

Anlauf
3 jg. Legehühner . Lindstedt , Lesum,

Franf -Teldte -Str . 19, Ruf : 4l4
Festsitzende Glucke. W . Sudholz

Beckcdors. Rus : Vegesack 244

Vsrickisrivns,
Antrnnenbau , Radiorepar .-Annahme

Tausch , 3—4 Tage . Henken, Ko-
thaer Str . 27. Rus : 8 14 12

Parkett schleist maschinell G A
Papenhousen . Gr Jvhannisstr >69
Rut 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten Rus : 2 53 37
Kleine Fuhrleutestroße 12

Wer kann Bettstelle von Hannover
mitbringen ? Näheres Ruf : 4 59 84

Am 20. April beim Gewittersturm
von der Leine geweht ein Damen-
Sommermantel . Nachrichten nach
Kattenturmer Heerstr . 27, l . Etg

Gestohlen ein belegtes Kaninchen.
Wiederbringe, : Belohnung . Vor
Ankauf wird gewarnt.
Rüge . Br .-Grohn , Schönebecker
Straße 10

Gemeinnütziger Bremer Bauverein
ilanz auf den 31. Dezember 1941

Akti v aGe schäftsstelle des Amtsgerichts .^
In das Güterrechtsregister ist am . , ... . . . .. .20. April 1942 eingetragen wor - Unbebaute Grundstücke . . . . .den : ! 2. Mietwohnhauier .

^ .Die Ebeleute : SSlostermeister Z. Häuser mit Kaufanwartschatt . . .Wilhelm August Riemer u. Anna 4- Noch nicht abgerechnete Neubauten
Louife Alwine , geb. . Kaiter . Bü - ö- Geschäftseinrichtung . .. . . . .
renstraße12 . hoben Gütertrennung 6. Sinterleaungen für Stranenbau . .
vereinbart.  Amtsgericht Bremen . 7. Forderungen - - - - - - -

Im Konkursverfahren über das
Vermögen , der Schneider -Opel
Vertriebs 'G. m. b. H. soll die
Schlußverteilüng erfolgen . Zu be¬
rücksichtigen sind bevorrechtigte
Forderungen in Höhe von 1515.37
Mark und nicht bevorrechtigte
Forderungen in Höhe von 23 016.26
Mark . Der versügliar .' Masscbestand
beträgt zur Zeit 4201.17 Mark
(zuzüglich des evtl . Erlöses aus
den. bisher nicht verwerteten
Außenständen ), wovon noch das
Honorar des Verwalters , dessen
Äusl -a-gen und weitere Gerichts-
kosten in Abzug zu bringen sind.
Bremen , 22. April 1942. Der Kon¬
kursverwalter Dr . Räcke

/ . «-oiocrungcn . . - . . .
8. Guthaben bei Geldanstalten
9. Guthaben auf Vausparverträge . .

10. Rechn „ ngsabgrenzungsvostcn . . .11. Bürgschaften. . . . 2300,—

50 000.—
184 745.—
31 100,—

174'840.—
1,—

88 063.18
688 964,42
314 653,31

59 356,92-
. ' 3 65S.76

1 595 379,59

Passiva
er?,«

225 000,—
179 389,81

80 702,20

1. Grundkapital (Stifterscheindarlebciil
2. Bermögensrncklagen . . . . . .
3. Rückstellungen.
4. Wertberichtigungen . 137 700,74
5. Langfristige und Tilgungsdarlehen 858 002,36
6. Bürgschaftskrcdit . 85 000,—
7. Guthaben von Kaufanwärtcrn und

geleistete Kansorcisanzablungen . . 24 120,—
8. Noch zu zahlende Baukosten . . . 494 706,65
9. Sonstige Verbindlichkeiten . . . . 129,40

10. Rechnvngsabgreiizungspostcn . . . 31.01
11 . Gewinn . . 9936,82
12. Bürgschaften . . . . 2306,—

Frachtenbuchhalter , mögt mit Er
iahrung in der Transport-
kvstenabrechnung im Ueberseever-
kehr gesucht Bewerbungen , bei
denen die Angabe des Kennwortes
k .4/1021/8 , unerläßlich ist wer
den erbeten von der Mineralöl
Ballgesellschaft m b H., Perso
nalabteilung . Berlin SW 61
Belle -Alliance -Straße 7—10

Snche für sofort Werkstattschreiber
sowie Expedient . Franz Böhm
Maschinen -Apparatebau . Bremen
Sonnenstraße 4_

Für meine Abt . Maschinenbau suche
ich für sofort Vorarbeiter u . Ein¬
richter , die auch praktisch mit
arbeiten , sowie zur Beaussichti
guiig von Gefangenen . Auch aus
ifilfsweise und sür Nachtschicht.
Für meine Werkzeugausgabe suche
ich einen gelernten Schlosser (evtl
auch Invaliden ). Franz Böhm
Maschinen -Apparatebau , Bremen

onnenstraße 4
Ich suche lausend Dreher , Schlosser

und Fräser . Auch aushilfsweise u
für Nachtschicht. Franz Böhm
Maschinen -Apparatebau , Bremen
Sonnenstraße 4_

Montage -Hilfe sür Heizungs -bau ge
sucht. Blappert L Harms,
Scdanstraße 44_

Großstück-Schneider sür Werkstatt
und Heimarbeit . I . H. Finke
Jnh . Erich Zühr , Hutsilterstr . 1—5

Zigarrenarbriter . Wiechen,
Faulenstraße 103
Lagerarbeiter gesucht Dauerstel¬

lung Robert Welcher. Flaschen-
Großhandel , Neustadtswall 27 e

Transportarbeiter per sofort , auch
kurzfristig gesucht. Louis Neukirch
Bahnhosstraße 31

Mehrere Wachmänner sür sofort od.
1. Mai sür auswärts gesucht.
Unterkunft - frei . Trennungsgeld
und günstige Bedingungen . Unbe¬
scholtene und gesunde Männer
wollen sich mit Freistellung des
Arbeitsamtes sofort schriftlich mel¬
den . Nordd . Bewachungs -Jnstitut.
Hauptverwaltung Bremen,
Schillerstraße 23/24_

Weibliche
Perfekte , verantwortungsbewußte u.

zuverlässige Stenotypistin mit gut.
Allgemeinbildung . Franz Groth.
Bremen.

1 595 379,59

ewinn - und Vrrlustrechnung auf den 31. Dezember 1841
Anlwendnnge«

1. Geickästsunkosten . .
2. Betriebskosten tür Haus - und

Grundbesitz . ^ .
3. Zinsen und Provisionen . . . . . '
4. Sonstige Aufwendungen.
5. Abi -brcibvngen.
8. Gewinn . . . . . « . . . . . .

8 758,54

3 092,16
14 983.85
3 802.23

14 708.-
. 0 936,82
55 281,60

Erträge

1. Mieten , Gebühren und Umlagen
2. Zinsen . .
3. Außerordentliche Erträge . .

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt . sofortig.
Antritt gesucht. Aug , u . P 6383

Verläßliche Stenotypistin geeignet s.
selbständ Sekretariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v hiesiger
Kroßsirmo  ges Ang u M 3910

Zuverlässige Kontoristin <ür das
Zentralbürv eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
An tritt ael Angeb u W 6389

Die Stiftcrschcine werden für 1941 gegen Ein-
liefcrung - er Zinsichcinc mit 4 Prozent verzinst.

Gemeinnütziger Bremer Banverei»
Gerb . v. Hagel Meyerhoff

^ .6
20 112,94
22 168.66
13 000,-
55 281,60  Unbedingt gewissenhafte Kraft , auch

Anfängerin , sür die Buchhaltung
mit schneller Aufstiegsmöglichkeit.
Frau .; Groth . Bremen,
Wachtstraße 27/2S

Anfängerinnen gesucht. Durchg . Ar-
beitszeit . Angeb . unt . F 3589

Mitarbeiterin sür leichte Werbetätig
kett in de : Stadt , evtl . halbtags
weise, gegen feste Bezüge und Pro
Vision gesucht. Ausführt . Ansragen
unter L 4728 b. Bert.

Suche Verkäuferin oder Ladenhilse
L. Kofsen, Nordstr . 285/285»

1 Lehrling gesucht. Putzgeschäft L
Grassold , Br .-Blumenthal,
Rönnebecker Straße 31

Frauen und Mädchen für Kontrolle
und leichte mechanische Arbeiten
gesucht. .Franz Böhm . Maschinen-
Appaiatebau , Bremen , Sonnenstr .4

Hilfskräfte für leichte Arbeiten.
Färberei Thomas , Waller Heer--
straße 122

Strumpsrepasfierrrin für modernste
Hochleistungsmaschine zum soforti¬
gen Antritt gesucht. Es handelt
sich um eine leichte sitzende Be¬
schäftigung u . werden interessierte
Damen hierfür angelernt . Irgend
welche Branchekenntnisse sind nicht
erforderlich . Bewerbungen persön¬
lich oder schriftlich sind zu richten
an Rudolph Karstadt , Aktienge
sellschaft, Bremen , Personal-
leitung.

Tücht . Schneiderin f. 8—10 Tage n.
Norden (Ostsr . ges. Reise wird ver-
gütet .) Angeb . unter T 2550

Näherin gesucht. Fr . Beilkrnch Br .-
Vegesack, Segelmachcrei , Dahn-
hosstraße 6

Manglerin , Hilssarbeiterin sür süns
Tage , evtl . auch vor - oder nach-
mittags . Sophienstraße 3

Plätterin sür 5 Tags , evtl . auch
Tage oder Stunden . Sophi -enstr . 3

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Sudweyhe/Kirchweyhe . Horn , Neu¬
stadt und Schwachhausen sofort
ges Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Ll
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Kinderschwestrr oder Pslrgerin zu
acht Wochen altem Kind und
LOjähr . gesucht. Jrrgang , Hohen-
zollernstr . 42, Ruf : 4 46 47

Küchenhilfe gesucht. Haus St . Pe-
trus ! Böttcherstraße 5_

Nettes Serviersräulein zum 1. 5. ge¬
sucht. Kaffee- und Eiskonditoren
Block, Ostertorsteinweg 74/75,
Ruf : 2 03 06

Frau für Pflege und Haushalt einer
alleinstehenden Dame mittl . Alters
gesucht. Mögt . so?, oder 1. Mai.
Angebote uufer M 4729

Aelt . Mädchen oder Witwe zur Füh
rung des Haushalts und etwas
Landarbeit . O. Hoher,
Wachendors bei Syke

Eine Hausgehilfin oder Aushilfe w
Kochkenntnissen zum baldigen Ein
tritt gesucht. Boigt , Bürgermstr
Smidt -Platz 12

Hausgehilsin oder Frau sür Tag
gesucht. Für Etagenhaushalt.
Benecke, Gen .-Ludendorsf -Str . 71 I
Ruß .2 04 97

Hausgehilfin nicht unter 20 Jahren
zu älterem Ehepaar sür die Mor
genstunden . Sonntags frei.
Angebote unter R 4753_

Gesucht eine Hausgehilfin für ' /«
bis ganzen Tag wegen Heirat
der jetzigen, zum 13/ 5.
Frau A. Bunje , Br .-Vegesack.
Poststraße 17 _
nche für sofort freundliches junges
Mädchen sür Lebensmittelgeschäit
ebenfalls eine Hausgehilfin.
Kaufm . Schütt , Lstseebad Müritz

Frau oder Mädchen sür den Haus
halt von 8—13 Uhr gesucht.
Apotheker Kerk. Nordstr . 8 b I

Erfahr . Hausmädchen sür größeren
^Haushalt gesucht, wo Köchin und

Hausmstr . vorhanden . Parkalle >25
Ruf : 4 16 42

Gesucht eine kinderliebe Hausange¬
stellte sür ^ Tag . Waschfrau
vorhanden . Frau Seiler , Är .-Sr
Magnus , Bockest. 8, Rüf Beges. 85-,

Putzfrau gesucht. Priewe,
Wefterstraße 90

Morgenhilse . 2—3X wöchentlich tür
ruhigen Haushalt . Fesenseld 92.
Ruf :' 4 30 10

Reinmachehilfe ges. 1—2X wöchentl.
sür Etagenhaush . Soltau,
Jsarstraßc 16 (Neustadt )_
andere Frau sür Ladenreinigen v
8—10 Uhr tägl . Tapeten -Grötzsch.
Langemarckstraße 10

Eine Waschsrau sür montags und
eine Frau z. Kartvsfelschälen einige
Stunden täglich . Hitgers Hotel.

^Düsternstraße 30/31

8 loir « ngs » liclis
Suche Stelle als Büfettfräulein zur

Aushilfe evtl . für ganz.
Angebote unter I 4747
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1. Beilage zu Nr . 111

«»

Nund26 Millionen mchc als im Vorjahr
! Bremen , 23. April.

, Nach den nunmehr vorliegenden Meldungen der

»i Front , der besetzten Gebiete und der Heimat hat das

>, Sammelergebnis zum Kriegswinterhilfswerk am „Tag

! derWehrmacht"  gegenüber dem vor einigen Tagen

' ! bereits veröffentlichten Teilergebnis noch eine erheb-

^ liche Steigerung erfahren. Insgesamt wurden an diesem

'! Tage 56 872 733,89  RM . gespendet. Im Jahre 1941

, schloß der „Tag der Wehrmacht" mit einem Eesamt-

> ergebnis von 30 288 400,89 RM . ab. Die Mehreinnahme

beträgt also in diesem Jahr 26 614183,00 RM.

Das Feldheer,  das im abgelaufenen Winter unter

größten körperlichen Anstrengungen und Strapazen fast

ununterbrochen in schwerem Kampf stand, hat für das

Kriegswinterhilfswerk 1941/42 mehr als 28 Millionen

RM . und außerdem für den „Tag der Wehrmacht"

3,64 Millionen RM -, zusammen also 31,65 M i llio  -

neu  R .M gesammelt. Diese Summe setzte sich aus¬

schließlich zusammen aus den Spenden, die Offiziere,

Unteroffiziere,. Mannschaften aller Dienstgrade von

ihrem Wehrsold erübrigten.  Abzüge , die

vom Gehalt und Kriegsbesoldung der Heeresangehörigen
wie von denen aller anderen Volksgenossenzugunsten

des Kriegswinterhilfswerks gemacht wurden, find nicht

darin enthalten.

Veherbergungsdauer drei Wochen im Jahr
flufenchallwird in die Relchskleiderkarteeingetragen— Wichtige flnordnung zur Regelung

des Zremdenverkchrs ab 1. Mai

Zur Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege hat der

Staatssekretär für Fremdenverkehr im Einvernehmen

mit dem Reichswirtschaftsminister eine weitere Anord¬

nung erlassen. In dieser Anordnung, die den Fremden¬

verkehr für die kommende Reisezeit mit den kriegs-

notwendigen Richtlinien versieht, sind die Grund-

edanken der Regelung des vergangenen Winters bei-

ehalten, d. h. die Fremdenoerkehrsorte sind in erster

Linie für die Erholung der Fronturlauber  be¬

stimmt, ferner für jene Volksgenossen, die kriegswichtige

Arbeit leisten, insbesondere für Angehörige der RL-

stu n g s b e t r i e b e und diejenigen Volksgenossen,

deren Tätigkeit für die siegreicheBeendigung des Krie¬

ges und für den Fortgang des wirtschaftlichen und kul¬

turellen Lebens während des Krieges wichtig ist, für

Schwerkriegsbeschädigte
und Kriegerhin¬

terbliebene.  Die zum Haushalt zählenden und ge¬

meinschaftlichmit dem bevorrechtigten Urlauber reisen¬

den Angehörigen sind diesem jeweils gleichgestellt.
Der Nachweis der Beoorberechtigung wird in der be¬

währten Weise durch Urlaubsscheine derWehr-

macht  und durch die allgemein bekannten Urlaubs-

bescheinigungen der Betriebe  und Behörden

erbracht. Aerztliche Zeugnisse als Nachweis der Er¬

holungsbedürftigkeit sind nicht mehr vorgesehen, da die

Ausstellung dieser Zeugnisse die Aerzte zu sehr belastet

und sie von ihren wichtigen Aufgaben der Kranken¬

behandlung abgehalten hat.
Um den bevorzugten Gruppen das Unterkommen in

den Fremdenverkehrsorten zu sichern, ist bestimmt, daß

nicht bevorrechtigte Personen von den Wohnungsgebern

keinesfalls früher als 14>Tage vor Aufenthalts¬

beginn  als Mieter angenommen werden dürfen. Die

Einhaltung dieser wichtigen Bestimmung ist gewähr¬

leistet. da die Zusage des Wohnungsgebers aus einer

offenen Postkarte erfolgen muß, die frühestens 14 Tage

vor Aufenthaltsbeginn zur Post gegeben werden darf.

Die Heilschätzeder Bäder und heilklimatischen Kurorte

haben vor allem den kurbedürftigen Kranken zu dienen.

Hier ist ' das ärztliche Zeugnis  als Nachweis der

Kurbedürftigkert geblieben.
Die Beherbergungsdauer in Fremdenverkehrsgemein¬

den wird innerhalb eines Jahres auf insgesamt^ drei

Wochen begrenzt; ein längerer Aufenthalt ist nur zu¬

lässig. wenn dies zur Durchführung einer Kur notwen¬

dig rst. Zeit und Dauer der Beherbergung einer Frem¬

denverkehrsgemeinde sind in die Reichskleiderkarte des

Gastes einzutragen.
Von den Bestimmungen dieser Anordnung sind aus¬

genommen:  Personen , die sich nachweislich aus be¬

ruflichen Gründen vorübergehend  aufhalten , Er¬

wachseneund Kinder , die mit amtlicher Forderung der

Dienststellen der Partei und des Staates verschickt wer¬

den, Bombengeschädigte  mit einer parteiamt¬

lichen oder behördlichen Bescheinigung, Mütter mit Kin¬

dern bis zu drei Jahren und alte gebrechlichePersonen

aus Gebieten, auf die sich die erweiterte Kinderland-

oerschickung erstreckt, sofern sie sich durch eine Bescheini¬

gung der zuständigen NSV .-Dienststelle ausweisen.

Zur Mordsache in der vutenstraße Umtausch von Regenbekleidung

Der Polizeipräsident  teilt mit, daß in der

Mordsache in der Rutenstraße am Ostersonnabend

z. Zt. eine bestimmte Spur  verfolgt wird . Trotz der

mehrfachen Aufforderung an die Bevölkerung, die Ar¬

beit der Polizei zu unterstützen und im Interesse der

Allgemeinheit zu handeln, halten sich zweifellos noch

viele Volksgenossen zurück, vielleicht in der Annahme,

daß die ihnen  belanglos erscheinenden Beobachtungen

nicht für die Auswertung in Frage kommen. Dem¬

gegenüber muß nochmals mit Nachdruckfestgestellt wer¬

den, daß auch eine dem Laien bedeutungslos erscheinende

Wahrnehmung für den Fortgang der weiteren Ermitt¬

lungen von ausschlaggebender  Bedeutung sein

kann.
Nochmals ersucht die Kriminalpolizei , insbesondere

alle Beobachtungen, die sich auf die beiden noch

unbekannten Frauen und den Mann  be¬

ziehen, mitzuteilen . Auf den Anschlag an den Anschlag¬

säulen wird besonders hingewiesen. Alle eingehenden

Mitteilungen für die Mordkommission werden auf

Wunsch streng vertraulich  behandelt.

Die Adolf-Hitler -Schüler des Nordseegaues. Am

Schluß des diesjährigen Endausleselehrganges beglück¬

wünschteder Stellvertretende Gauleiter , Pg . Ioel,  die

Pimpfe des Nordseegaues, die in der Adolf-Hitler-

Schule Aufnahme finden. Infolge des recht günstigen

Nachwuchsesin diesem Jahr ist es ermöglicht worden,

daß statt der acht nunmehr sogar neun Jungen unseres

Gaues zur Adolf-Hitler -Schule überwiesen werden,

unter ihnen Helmut Kemna,  Bremen , Hans -Günther

Graß,  Bremen , und Ewald Eraubohm,  Vremen-

Aumund. Sämtliche Jungen kommen voraussichtlich zur

Adolf-Hitler -Schule Heiligendamm.

Meldepflicht für möblierte und leere Zimmer. Das

Vermessungsamt als Preisbehörde wiederholt heute die

Anordnung vom 14. 10. 1941 betr. Meldepflicht für

möblierte und leere Zimmer. Die Frist war am 31. 10.

1941 -abgelaufen.' Soweit Meldepflichtige der Anord¬

nung nicht nachgekommen sind, können sie bis zum

15. Mai d. I . das Versäumte nachholen. Alsdann wird

gegen Säumige mit Strafverhängung  vorge¬

gangen werden.
Entwichener Untersuchungs¬

gefangener
Am 22: April ist der Un¬

tersuchungsgefangene Wil¬
helm Bernhardt,  geb.
am 27. 11. 22 in Scheetzel,
von der Arbeitsstelle in
Woltmershausen entwichen.

- Bekleidung: Anstaltsklei-
düng mit weißen Ringen,
über der Anstaltskleidung
trägt er wahrscheinlich
schwarz-grauen Regenman-
tel. Beschreibung: 1,58 groß,
schlank, gesunde Gesichts-
färbe, mittelblondes Haar,

blaue Augen. Die Bevölkerung wird um Mitfahndung

gebeten. Sachdienliche Angaben nehmen alle Polizei-

dienststellen und die Kriminalbereirschaft, Am Wall 200,

Zimmer 314 (Fernruf 21411 ) . entgegen. »

aus Werkstoff
Berlin , 22. April . Auf Anregung der einschlägigen

Industrie und mit Billigung des Sonderbeauftragten
für die Spinnstosfwirtschaft ist eine Umtauschaktion für

Regenbekleidung aus spinn st offreiem  Austausch¬

werkstoff (Igelit ) eingeleitet worden. Diese Aktion be¬

ginnt sofort und dauert bis zum 15 . Mai.  Sie wird

nach folgenden Richtlinien durchgeführt:
1. Jeder Verbraucher, der einen unbrauchbar gewor¬

denen, nicht mehr reparaturfähigen Regenmantel oder

-Umhang aus Austauschwerkstoff abliefert , erhält zu

vollem Ladenpreis eine gleichartige neue  Regenbe¬

kleidung. 2. Beim Kauf eines neuen Regenbekleidungs¬
stückes aus Werkstoff wird das abgelieferte Stück mit

derHälfted 'es Punktwertes  angerechnet. 3. An¬

dere Regenbekleidung als solche aus Werkstoff, insbe¬

sondere spinnstoffhaltige, ist vom Umtausch ausge¬

schlossen. 4. Soweit der Einzelhändler  über ent¬

sprechendeWgre verfügt, kann der Umtausch sofort er¬

folgen. Soweit dies nicht der Fall ist, erhält der Kunde?

eine Bescheinigung über die Ablieferung der alten

Regenbekleidung und über das Punktguthaben . Diese

Bescheinigung berechtigt bei Eingang neuer Regenbe¬

kleidung beim Einzelhändler zum Ankauf neuer Regen¬

bekleidung .aus Werkstoff.
Ueber die Einzelheiten des Verfahrens sind Hersteller

und -Einzelhandel von ihren zuständigen Wirtschafts¬

organisationen unterrichtet worden. — Entgegen ver¬

einzelt in der Presse bereits bekanntgegebener Mit¬

teilung sind sämtliche  Hersteller von spinnstofsreier
Werkstoff-Regenbekleidung berechtigt, den Umtauschalter

Regenbekleidung gegen gleichartige neue Regenbeklei¬

dung durchzuführen.

Sommerdienstplander RZL.
Acht Jahrgänge deutscher Jungen und Mädel , soweit

sie vom 10. bis zum vollendeten 17. Lebensjahr ihre

Lugenddienstpflicht in der Hitler -Jugend ableisten, wer¬

den im Sommerhalbjahr 1942 verstärkt bei ihren Kräften

angemessenen Aufgaben der Reichsverteidi¬
gung  eingesetzt. Das ist Inhalt unid Ziel des soeben

erlassenen Sommer-Dienstplanes der Reichsjugendfüh¬

rung . Alles, was nicht unmittelbar mit Erfordernissen

des Krieges zusammenhängt, hat zurückzutreten. So

ordnet sich auch die junge, noch nicht wehrpflichtige
Mannschaft aktiv in den totalen Kriegseinsatz ein, unter

dessen Gesetz Front und Heimat stehen. Die eigentlichen

dienstlichenAnforderungen der HJ .-Erziehung treten auf

ein Mindestmaß zurück.
Für die Stadteinheiten  gilt : Die acht Pflicht¬

dienstveranstaltungen je Monat Ind zur Hälfte Kriegs¬

einsatz, zur anderen Hälfte allgemeiner HJ .-Dienst.

Kriegseinsatz wird besonders, und zwar kurz- oder lang¬

fristig, in der Landwirtschaft geleistet. Die 17- bis ^ jäh¬

rigen werden für die Landwirtschaft nicht herangezogen,

weil sie mit Rücksicht auf ihre fpätere Einberufung eine

verstärkte Wehrertiichtigung erfahren . Vom Ernteeinsatz

der berufstätigen Jugendlichen wird vorübergehend Ab¬

stand genommen. ReichseinheitlicheAufgaben des Kriegs¬

einsatzes sind im übrigen : Ortseinsatz, Landdienst, Feld¬

scher-Ausbildung , Wertarbeit , Sammlungen , Elternbe-

treuung , Stoßaktionen. Dazu kommen örtliche Einsatz¬

arten : Haushalts - und Kindergarteneinsatz, Eeschäfts-

und Nachbarschaftshilfe, Einsatzbei Wehrmacht, Lazarett¬

betreuung, Luftschutz, Feuerwehr , Reichspost, beim Ver¬

kehr und in Fabriken. Den Höhepunkt der Sommerarbeit

der Stadteinheiten bilden die Leistungswochen.
Sie sind in der Ferienzeit angesetzt, nämlich je eine

Leistungswoche vom 20. bis 26. Juni und vom 3. bis

9. August. Alle Jugenddienstpflichtigen, soweit sie nicht

in der Wehrertiichtigung oder Sonderausbildung stehen,

nehmen an einer Leistungswocheteil . Jungarbeiter und

Jungarbeiterinnen sollen möglichstzu einem der beiden

Zeiträume ihren Urlaub nehmen. Für Piinpfe und Hit¬

ler-Jungen dient die Leistungswoche dazu, einmal im

Jahre durch straffe Zusammenfassung und ganztägigen

Dienst einen Ueberblick über die Erziehungsarbeit der

HJ . zu erreichen. Die Pimpfe legen dabei die Pimpfen-

probe, die Hitler -Jungen die Uebungen für das HJ .-

Leistungsabzeichenab.
Bei den Mädeln bringt die LeistungswocheSammeln

von Tee- und Heilkräutern , Anfertigen von Spielsachen,

Erwerb des IM .- oder BDM .-Leistungsabzeichens und

Jungmädelprobe . Wegen der allgemeinen Verkehrslage

werden die Fahrten diesmal auf die nähere Umgebung

des jeweiligen Standortes beschränkt. Auch bei den

Landeinheiten  fällt der normale Dienst weitgehend

aus zugunsten des Ernteeinsatzdienstes. In den Ferien,

bei der Frühjahrsbestellung und bei Haupterntezeiten

stehen die Jungen und Mädel auf dem Lande ihren

Eltern oder Lehrherren zur Verfügung. Leistungswochen

fallen für die Landeinheiten aus . Jin übrigen werden

«die Führer und Führerinnen der Jugend eindringlich

angewiesen, in engster Fühlungnahme mit den Eltern

und Erziehungsberechtigten vor allem auch Aufklärung

zu geben über die Dienstbeanspruchung im Sinne einer

stärken Heimat.

Zleischgerichte in den kaststätten
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten- und

Beherbergungsgewerbe hat die Speisenabgabe in den

Gaststätten den neuen Rationen angepaßt. Die Speise¬

karte darf Mittwochs , sonnabends und sonn¬

tags  insgesamt vier Fleischgerichte enthalten , und

zwar zwei Fleischgerichteund zwei Fleischnebengerichte.
Von den Fleischgerichten muß eines ein Eintopf - oder

Tellergericht für 50 Er. Fleisch sein. Erst für das zweite

Fleischgericht dürfen 100 Gramm verlangt werden. Für

die beiden Fleischnebengerichte, die nach Belieben kalte

oder warme Vorgerichte sein können, sind je 50 Gramm

zulässig. Wenn außer den markenfreien Stammgerichten

nur ein Eintopf - oder Tellergericht geführt wird, darf

dieses nur ein 50-Eramm -Gericht sein.

Im übrigen ' wird die Speisekarte gegenüber bisher

aufgelockert. An den genannten Tagen können außer

dem Stammgericht und den vier Fleisch- und Fleisch-

nebengerichten zwei Suppen und sechs fleischloseSpeisen

nach eigenem Ermessen angeboten werden. Wild und

Geflügel zählen zu den Fleischgerichten.
Montag und Donnerstag sind Feldküchentage. Außer

dem Stamm - und Feldküchengericht, für das 50 Gramm

Fleisch zulässig sind, darf noch ein fleischloses Feld¬

küchengerichtabgegeben werden. Das Feldküchengericht

muß auf der Karte künftig genau bezeichnet werden.

Für Feiertage wird das Feldküchengericht aufgehoben.

An den fleischfreieaTagen tritt ebenfalls eine Erleichte¬

rung für die Betriebe ein. Außer dem markenfreien

Stammgericht und zwei Suppen dürfen insgesamt acht

fleischfreie Speisen nach Wahl angeboten werden. In¬

folge der Verkürzung der Fettzutellung wird von den

Betrieben erwartet , daß sie Gerichte herstellen, zu denen

so wenig wie möglich Fettmarken notwendig sind. Ins¬

besondere sollen für dre Feldküchengerichte nicht mehr

als 5 Gramm Fett verlangt werden. Die Anord¬

nung über die Verabreichung von Pell¬

kartoffeln wird aufgehoben.  Dre Neurege-

Vremer Wade! fahren ins Landjahr
Zum siebenten Male bereits fahren in diesem Jahre

wieder Bremek Mädel ins Landjahrlager Buchholz m

Niederschießen. Gestern und heute nachmittag sind es

wieder 62 ausgesuchte Mädel der volksschulennassenen

Jugend , die bis Mitte Dezember sich ins Lager be¬

geben, wo sie eine umfassende Ausbildung m allen

hausfraulichen Tätigkeiten erhalten werden. Im Vor¬

dergrund ihrer Arbeit wird natürlich im Kriege die

bäuerliche Tätigkeit stehen. Daneben werden sie aber

unter der bewahrten Leitung der ständigen Lager-

führerin Anneliese Dobber  ihre weltanschauliche und

sportliche Schulung erhalten . Wenn die Mädel dann

nach acht Monaten , die ihnen zu sechs Monaten auf

das spätere Pflichtjahr angerechnet werden, heimkehren,

werden sie gestärkt an Leib und Seele und in dem Be¬

wußtsein, das Ihre am Kampf um Deutschland getan

zu haben, in ihre Berufe gehen. Dies Bewußtsein war

es auch, das sie so frohen Herzens Abschiedvon Eltern

und Geschwisternund von den zahlreichen Mädeln , die

bereits vor ihnen eine unvergeßliche Zeit im Landjahr¬

lager Buchholz erleben durften, nehmen ließ.

Radfahrerin gesucht. Am 19. April um 13.05 Uhr

befuhr eine etwa 17jährige Radfahrerin mit ihrem

Fahrrad den Radweg des Osterdeichs  in Richtung

Hastedt. In Höhe der Teller Straße stieß sie mit einem

entgegenkommenden jugendlichen Radfahrer zusammen.

Beide Radfahrer kamen zu Fall . Ein der Radfahrerin
folgender Radfahrer kam der dem Unfall ebenfalls zu

Fall . Da die Radfahrerin sich nach dem Unfall entfernt

hat , wird diese gebeten, sich nn Polizeipräsidium,

Zimmer 217a, oder in einem Polizeirevier zu melden.

Goldene Hochzeit feiern heute Wilh. Kahnhäuser

und Frau , Marie , geb. Benzig, Krumme Reihe 16. Die

Ehefrau ist Trägerin des goldenen Mutter -Ehren-

kreuzes.
lilsmolingsn

Das 25jährige Arbeitsjubiläum konnte im Reichs-

bahnausbesserungswerk Sebaldsbrück der Arbeitsprüfer

Friedrich Bornhorst  begehen . Betriebsführung und

Gefolgschaft bereiteten dem Jubilar die üblichen Eh¬

rungen.
/lrbsrgsn

Unsere Kriegerkameradschaft im NS .-Reichskrieger-

bund hielt wieder ein Opferschießen  zugunsten des

Kriegs -WHW. ab, das den schönen Uoberschuß vom

68 RM . ergab. Bester Schütze wurde mit 36 Ringen

Kam. Joh . Mindermann.  Auch die übrigen Schieß-

leistungen waren durchweg gut.

Unter dem kjoheitsadler
Ortsgruppe Findorsf. Freitag, 24. 4., 20 Uhr, Sitzung der

Stabs- und Zellenleiter in der Geschäftsstelle. Ab 17 Uhr

Empfangder Lebensmittelkarten in der Außenstelle.
Ortsgruppe Huckrlriede. Kundgebungmit Pg. Herkenrath

Freitag, 19.30 Uhr, im Saale Finke. Erscheinen aller Politi¬

schen Leiter Walter und Warte der Gliederungenund ange¬

schlossenen VerbändePflicht — Lebensmittelkartenverteilung
18.30 Uhr in der Außenstelle.

Ortsgruppe Sehwachhausea. Heute Ausgabe der Lebens¬

mittelkartenin der Lettow-Dorbeck-Schule von 16—18.30 Uhr.

Ortsgruppe Wall«. Die Kundgebungam 24. d. M., in der

Horst-Wessel-Schule wirb verlegt. Neuer Termin wirb noch

bekanntgegeben. Karten behalten Gültigkeit.
Ortsgruppe Weidedamm. Freitag. 24. 4., 19.30 Uhr, Kund¬

gebung im Lloydheim, Hemmstraße. Es spricht GaurednerPg.

Carftens. Für alle Mitarbeiter der Ortsgruppe Dienst.
Ortsgruppe Weser. Am Freitag, dem 24. 4.. Ausgabeder

Lebensmittelkartenan die Verteiler von 17—20 Uhr und

Sonnabend von 17—19 Uhr in der Schule, Ritterhuderstraße.
Rückgabe der Mappen bis Sonnabend, 19 Uhr.

Ortsgruppe Woltmershausen. PolitischeLeiter und Helfer

Freitag, ab 16 Uhr, Schule WoltmershauserStraße, Lebens-

mittelkartenausgabe.NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung. Die Ortsgruppen, die gestern

nicht am Vortiag in der Glocke teilgenommen haben, kommen

bitte heute,  1t Uhr. zu einer kurzen wichtigen Besprechung

in die Rembertistr. 89
Jugendgruppen. Freitag, S4. 4., 19.30 Uhr, Singen im

Carin-Göring-Haus
NS .-Dolkswohlfahrt

Ortsgruppe Peterswerder. Freitag, 24. 4.. 20 Uhr, Amts-,

Stabs- und Zellenwaltersitzungdazu sämtliche Blockwalter und

Blockwalterinnen der Zelle4 in der Dienststelle Am schwarzen
Meer 43.

NS -Kriegsopserverforgung
Am Kreisappell am 30. 4., 20 Uhr, im großen Saal der

.Glocke" nehmenalle NSKOV.-Walter teil. Dienstanzug.
Kameradschaft Hastedt. Sprechstunden bis auf weiteres jeden

Donnerstag, ab 20 Uhr, im Gemeinschaftshaus, Hastedter

Heerstraße.

Es wird verdunkelt;

von Donnerstag 2V.4S Uhr bis Freitag S.4S Uhr

Die ^ rsgöüie eines Oresariesen
k o m s o von kelr von keiiosn

LopvOgbl bv Vsrlsgrbsu ; Song o. Lr> ksrlln

(25.' Fortsetzung)

Kielwasser blitzt auf. Menschen an der Reling hüben

und drüben — winken herüber — rufen. Auch Pittmann

winkt.
Der Name des Schiffes ist jetzt deutlich zu erkennen:

„Lusiiania ".
Auf dem Bootsdeck spielt die Bordkapelle — gute

Fahrt ! Aus der Sirene des Cunarders quillt schloh¬

weißer Dampf : Drei tiefe gröhlende Töne — goockb? I

Das Ungetüm rauscht vorbei, hoch aufschäumend

schlagen die Kielwellen der beiden Schiffe gegeneinander.

Ein paar Augenblicke, dann schmilzt es zu flimmernden

Punkten zusammen. "
Pittmann steht noch lange an der Reling , hat gar

nicht bemerkt, daß ihm die Zigarette aus den Fingern

geglitten war . wie er sie aus dem Etui entnommen hatte.

„Können Sie mir sagen, was das für ein Dampfer

war ?" fragt eine Stimme an seiner Seite . Er dreht sich

um, steht einem weißbaarigen Mann aegenüber, der

eine graue Reisekappe in den Händen hält.
„Die .Lusitänia ' von der Lunard Line", gibt er knapp

zur Antwort.
„Ein imposantes Schiff — wohl auch so groß wie die

,Titanic ' ?"
Pittmann antwortet : „Nein — neununddreißigtausend

Tonnen — wir haben sechsundvierzigtausead."

Der alte Herr kommt näher auf Pittmann zu. Ein

seltsames Lächeln liegt um seinen Mund:
„Ob die Menschen drüben wohl wissen werden, daß

sie eine Begegnung mit der .Titanic ' gehabt haben?"

. Pittmann , dem diese Frage zwecklos erscheint, zuckt die

Achseln:
„Ich nehme es an — finden Sie darin ein besonderes

Kuriosum?"
Der Alte sieht an Pittmann vorbei : „Nein — im

Augenblick nicht — aber — ich s-*'" Sie haben keine

Beziehung zu der Frage ."
.Die Unterhaltung droht zu stocken, da der alte Herr

verlegen nach passenden Worten sucht. Pittmann wird

nervös:
„Darf ich fragen, mit wem ich das Vergnügen habe?"

„Gewiß — Pastor Andersen, verzeihen Sie meine Ver¬

geßlichkeit."
Pittmann stellt sich vor.
„Sie sind Deutscher, Herr Pastor ?"
„Ja , aus LLneheide."
„Dann sind wir Landsleute , ich bin aus Erfurt ."

„Daß Sie Deutscher sind, entnahm ich aus Ihrer

Unterhaltung , die Sie heute mittag im Speisesaal mit

dem Kommandanten hatten ; Sie haben mich nicht

bemerkt, obwohl ich Ihnen gegenübersaß."

Eine Dame mit pelzverbrämtem Abendmantel nähert

sich, von zwei Herren begleitet, dem Musiksalon. Als man

die Tür öffnet, flutet eine Musikwelle über das Verdeck:

.tzuanck I'smour msurt '.
„Ich hatte von dem Augenblick an, als ich Sie das

erstemal sah, rein gefühlsmäßig die Empfindung : hier

ist ein Mensch, mit dem man reden kann, so wie man

denkt; deswegen habe ich Sie auch angesprochen— meine

Frage von vorhin war nur ein Vorwand."

Pittmann weiß nicht, was er sagen soll, so lächerlich

ihm dies auch erscheinen mag.
„Wenn Sie meine Gesellschaftnicht langweilt , würde

ich einen kleinen Spaziergang vorschlagen."

Pittmann wendet sich zum Gehen Das Perdeck ist leer;

es sieht in der fahlen Deckenbeleuchtungwie eine ver¬

lassene Radrennbahn aus.
„Ich habe mich lange Zeit mit Herrn Doktor Morell

unterhalten ", — beginnt Pastor Andersen, als sie eine

Weile schweigendgegangen sind: „Ich lernte ihn gestern

abend kennen. — Er erzählte mir manches Interessante

aus seinem Leben hier an Bord und aus seinem Beruf.

Darunter auch etwas , das mich sehr zum Nachdenken

gezwungen hat : ich weiß nicht, ob und wieweit Sie

über Passagierangelegenheiten informiert sind", und mit

einem Seitenblick auf den Offizier, — „wir haben ein

junges Mädchen an Bord, das unter höchst merkwürdigen

Umständen erkrankt ist."
Pittmann horcht auf : „ „Aha, die kleine Stevenson",

denkt er, behält es aber noch für sich.
„Sie erlebt jede Nacht, in einer geradezu schauer¬

lichen Verklärung — wenn man den Worten des Doktor

Morell Glauben schenken darf — den Untergang unseres

Schiffes. Sie soll Einzelheiten darüber mit einer Plastik

schildern, die an das Uebernatürliche grenzt. Sie spricht

von Eisbergen und will sogar —"
„Ich kenne die Geschichte", kommt ihm Pittmann , nicht

geryde begeistert über das Thema, zuvor — „es ist Miß

Stevenson aus Liverpool — ich habe soeben ihre Be¬

kanntschaft gemacht."
Der Pastor bleibt stehen:
„So — Sie kennen sie, das stimmt also alles ?"

„Ja ", und wie zur Bekräftigung : „ich bin mit Doktor

Morell befreundet."
.Wofür halten Sie diese — .Erkrankung' ?"

Pittmann sieht dem Pastor ins Gesicht:
„Für Hysterie!"
„Doktor Morell spricht vor einer Bordpsychose, — was

versteht man,denn darunter ?"
„An sich nichts Außergewöhnliches, sensible Menschen

werden auf See sehr häufig davon befallen. Eine Art

Seekrankheit des Bewußtseins."

„Und — leiden alle diese Patienten unter Symptomen

einer so unheimlichen Prophetie ?"

„Rein , das nicht —", gibt Pittmann zögernd zur

Antwort , „obwohl es sich in den meisten Fällen nur um

Angstpsychosenhandelt , die sich aus Eindrücken der un¬

mittelbaren Umgebung zusammensetzen und daraus

zwangsläufig ihre schädigenden Kräfte ziehen. Solche

feinnervigen Menschenwürden meines Erachtens auch im

Schlafwagen eines D-Zuges von Eisenbahnkatastrophen
träumen ."

„Sie geben doch aber selbst zu, daß Offenbarungen , wie

sie sich bei diesem Mädchen zeigen, schon zu den außer¬

gewöhnlichen Fällen gehören?"

„Ja , — das allerdings ! Aber ich begreife immer näch

nicht, was daran zu besonderem Nachdenken zwingen

könnte."
Der Pastor schüttelt den Kopf:
„Sie merken nicht, wo ich hinauswill . Ich wollte von

Ihnen keine wissenschaftlicheErklärung haben. Ich finde

mich in diesen trockenen, wissenschaftlichenBeziehungen

nicht zurecht. Sie liegen°auch gar nicht in meiner Ebene."

Und dann, wie mit einem plötzlichgefaßten Entschluß:

„Eine Fxage, — die Sie mir bitte nicht übelnehmen

wollen: — würde Sie es sehr verwundern, wenn dieses

Schiff ein Gottesgericht treffen würde?"

Pittmann hat eine Sekunde lang das Gefühl, als ob

ihm jemand einen kalten Strahl hinter den Kragen ge¬

gossen hätte . Sein« Stimm « klingt rauh:

„Herr Pastor , was Sie eben laut werden ließen, ist so

ungeheuer —"
„Ich weiß", fällt der Pastor ins Wort . „ich habe auch

lange mit mir gekämpft, ehe ich den Mut dazu gefunden

habe. DenkenSie bitte nicht etwa, daß ich auch an Bord¬

psychose erkrankt wäre. Nein. Herr Pittmann . ich bin

vollkommengesund, aber ich habe manches hier an Bord

gehört — und viel gesehen."
Eine Kette übermütiger Passagiere zieht lärmend und

singend an den beiden vorbei.

!
Qlücklick stuck ckls bckSyuer. ckis rur reckten Teil

geboren vurckeo, ckeoeu Kitt- uock kksckweit gleicher¬

weise ckeu Lorbeer reickL Sie erkütleu, wss ru er-

külieo ist. Sie voUeuckeu, wss cker Votleuckuugdarrt.

K4it starkem -Vrm rwingev sie ckie reite lernte in ckis

oSeue Sckeuer. Ls ist, als ob io idoeo sick cker gaurs

Wille uuck ckie gaure Sekvsuckt einer Teil rusaounen-

dalite ru Leben unck Tat. äm grSSten aber unter

iknen, weil am urwüchsigsten, strick ckie, ckie io sick

ües eigenen Volkes Uralt unck Sekusuckt ln voller

Tülls verkörpern.
Kogislav von Lelcdow.
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„Herr Pittmann , aus diesem Mädchen spricht die war¬

nende Stimme Gottes ! Ich halte Sie nicht für so be¬

sangen. hier noch an bedeutungslose Hysterie zu glau¬

ben. Diese Visionen sind eine letzte Mahnung an alle,

die das Schicksal an Bord dieses Schiffes zusammen¬

geführt hat !"
Der Pastor ist während dieser Worte an die Reling ge¬

treten und blickt in stummer Erregung in die Nacht

hinaus.
„Wir misten alle. daß wir uns auf einer Rekord¬

wettfahrt um das Blaue Band befinden̂ Ich habe er¬

fahren, daß man um ein paar lumpiger Stunden willen

die Maschinenkräfte bis zum äußersten belastet. Der

Kapitän wurde von allen Seiten vor Eisbergen gewarnt.

Ohne, daß es ihm einfällt , auch nur auf eine dieser

Stimmen zu achten, geschweige denn. sie ernst zu nehmen.

Man jagt mit der Verantwortung für Tausende von

Seelen durch eine Zone in der Tod und Verderben

lauern , und feiert Feste! Der Kommandant nicht ein¬

mal ausgeschlossen! Das kann kein gutes Ende nehmen!

— Auch dann nicht, wenn man nicht an eine Vergeltung
glaubt !"

Der Pastor schweigt. Man hört das Klappern der

,Persennings im Winde.
„Das war es. Herr Pittmann . was ich Ihnen sagen

wollte. Ihnen , oder einem Ihrer Herren Kameraden ! Ich

Habs es nicht mehr länger mit mir herumtragen können.

Es hätte mich erdrückt!"

Pittmann versucht, die peinliche Spannung durch

Worte zu überbrücken:
„Ich kann Ihnen durchaus nicht in allem beipflichten,

Herr Pastor . Daß wir uns auf einer Rekordfahrt be¬

finden, ist richtig. Aber wir Offiziere haben den strikten

Befehl, alle auch nur erdenklichen Vorsichtsmaßnahmen
bedingungslos einzuhalten."

(Fortsetzungfolgt)



Hisäenlelllscke Himrkcksu
Imkerarbeiten im flpril

Mit dem April kommt meistens ein merklicher Auf¬schwung im Bienenvolk. Zwar bleibt er wetterwendischund überrascht uns mit Schnee und Graupeln. WennStachel-, Johannisbeerenund Ahorn bereits Nektarspenden, dann steigert die Königin die Eiablage ganzgewaltig. Jetzt kann der Imker das natürliche Bestre¬ben der Völker, rasch zu erstarken, mit allen Mittelnfordern. Das Hauptgeheimnis einer raschen Entwicklungliegt jetzt in der Königin. Ist st« leistungsfähig, sindgenügend Vorräte im Stocke und bietet die NaturNektar und Pollen, dann kann sie Erstaunliches leisten.Zur Gesunderhaltung der Völker können wir viel bei¬tragen, wenn wir statt der leeren Waben ganze Mittel¬wände einhängen. Ist gute Tracht vorhanden, dannwird der Baurahmen wöchentlicheinmal auszuschneidensein, jedoch mit aller Vorsicht, denn meistens ist dieStockmutter anwesend. Wer Frühtracht hat, der kannim April zur Reizfütterung übergehen. Doch muh siesiH an die natürlichen Vorgänge anpassen. Die Volkermüssen stark sein, genügend Vorräte in Stocke haben,und die Natur muh als Pollenspenderin mithelfen.Trotzdem muh aber betont werden, dah die beste Reiz-fütterung die natürliche Tracht nie ersetzenkann. 104
Oldenburg. Direktor  P ü hl. gestorb en. ImAlter von fast 70 Jahren starb Direktor Pühl, der sichbei der Ausbildung von vielen Generationen von In¬genieuren bewährte. 1900 trat er als Lehrer in dieBaugewerk- und Maschinenbauschulein Varel ein, dortwurde er 1906 Direktor und kam 1928 mit seiner Schulenach Oldenburg, wo sie als Höher« TechnischeLehr¬anstalt anerkannt wurde. 1938 trat er in den Ruhestand,trat aber bei Kriegsausbruch freiwillig wieder aus sei¬nen Platz, von dem ihn nun der Tod abberief.

Eloppenburg. Räucherkammer bei hellich¬tem Tage ausgeräubert.  Ein unglaublichfrechem Die'bsdahl wurde bei dem Bauern L. in Em«stöksrfeld bei hellichtem Tage, während die Hausbe¬wohner um 19 Uhr beim Abendbrot sahen, ausgeführt.Die Diebe drangenin die Räucherkammer ein undraubten etwa 30 Mettwürste und mehrere Pfund Speck.Die Diebe müssen Hausgelegenheit gekannt haben. Sieentkamen unerkannt.
Nordhorn. Zwei schwere Unglücksfälledurch unvorsichtigen Umgang mit Luft¬gewehren.  Trotz aller wiederholten Warnungen undErmahnungen, beim Umgang mit Luftgewehren beson¬dere Vorsicht walten zu lassen und besonders Jugend¬lichen keine Luftbüchssn in die Hand zu geben, ereignensich immer wieder schwere Unfälle durch Auherachtlassendieser Warnungen. So ereignete sich am vergangenenWochenendein der Gemeinde Helfen ein besonders tra¬gischer Fall. Hier hatten einige halbwüchsige Jungeneinen Streifzugunternommen. Ein Schug, den einerder Jungen aus der mitgenommenen Luftbüchse löste,drang dem 16jährigen Setzer-lehrling Dick in den Kopf.Schwerverletzt muhte der Jung« ins Nordhorner Kran¬kenhaus eingeliefert werden. Leider war alle ärztlicheKunst vergeblich, noch ain folgenden Tage erlag erseinen schweren Verletzungen. Ein weiterer Unglücksfallder gleichen Art ereignete sich in Nordhovn. Hier wurdeder 10jährige Söhn des Stuhlmeisters Blömer beimGmschneiden plötzlich von einem abirrendenGeschahaus einer Luftbüchse ins Auge getroffen. Der Jungemuhte sofort in spezialärztlich« Behandlung gebrachtwerden.

Osnabrück. Einbrecher mit f>etter Beute fest¬genommen.  Nach der kürzlich«» Festnahme dreierlanger Burschen, die groß« Deute an Schsnkenund Speckin Räucherkammern gemacht hatten, konnte jetzt wiederein ähnlicher Fall von der Polizei bereinigt werden.Es gelang ihr, einen Einbrecher hinter Schlag und Rie¬gel zu bringen, in dessen Wohnung«in ganzes Lagervon Schinken, Speckseiten, Schmalz, Würsten sowie Pfef¬fer, Seife und Getreide vorgefunden wurde. Die Dieb-stähle rühren aus Räucherkammern, Lagerräumen undScheunen her, auch kleinere Selbstversorger verschonteder Einbrecher nicht. Der Festgenommene. WilhelmMichel, steht außerdem im Verdacht, in den Jghren1940/41m Osnabrück und Umgebung Räucherkammer¬diebstähle ausgeführt zu haben. In dieser Hinsichtforscht die Polizei noch weiter nach und fordert die Be¬völkerung zur Mitarbeit auf.
Soltau. Durch Steinwurf getötet.  BeimSpielen mit einer Steinschleuder traf ein 16 Jahre alterJunge einen 11 Jahre alten Jungen mit einem großenStein am Kopf. Seiner großen Kopfwunde ist der Knabenach schwerem Krankenlager jetzt erlegen. Der traurigeVorfall gibt erneut Anlaß, die Jugend immer wiedereindringlich zu ermähnen, niemals mit Steinen zuwerfen.
Hannover. Todesurteil gegen polnischenSittlichkeitsverbrecher.  Das SondergerichtHannover verurteilte' den polnischen Landarbeiter Ja-sinsky wegen schwererSittlichkeitsverbrechen zum Todeund den üblichen Nebenstrafen. Der Angeklagte, der beieinem Bauern in Emmen beschäftigt war. hatte sich ander Tochter seines Arbeitgebers unsittlich zu vergehenversucht, als diese ihm das Essen aufs Feld brachte.Nur infolge des lauten Schreiens der Ueberfallenen wares bei dem Versuch geblieben. Das Gericht führte aus, Idah jeder Pole, der sich an einer deutschen Frau odereinem Kinde vergreife, mit dem Tode rechnen müsse. , '

Hannover. Gefährlicher LaubeneinbrecherzumTode verurteil  i. Vom Sondergericht in Han¬nover wurde der 40jährige Hermann Friedrichs als ge¬fährlicher Gewohnheitsverbrecher zum Tode und zumlebenslänglichen Ehrverlust verurteilt. Friedrichs, einbereits 13mal vorbestrafter Mann, hatte seit Märzv. I.in Lüneburg Beschäftigung gefunden. Trotzdem hatte ersich als gefährlicher Laubeneinbrecher betätigt und inLüneburg und in dessen weiterer Umgebung in min¬destens 200 Fällen derartige Straftaten verübt. Beiseinem gemeingefährlichen Treiben stahl er meist Klei¬dungsstückeund Handwerkszeug, wodurch er besondersminderbemittelte Volksgenossenschwer traf.

Hinter - er Halöe/ ,„««»s-M»Zart und behutsam mit der Schüchternheit jungerMädchen, kommt der Frühling über die Ebene. Von denSchnee-Hängen der Sudeten söhnt der warme Fallwindzu Tal. aber als milder Hauch gleitet er übers Eruben-reoier, leise und weich, gerade noch kräftig genug, denleichten Staub der Haselkätzchen mitzunehmen über dieHalde, deren Schlackenhügelgrau und freudlos in dieLandschaft starren.
Anna und Andreas treffen sich hier mit. der Regel-mähigkeit einer schon alltäglich gewordenen Gero ohn-

kunck um VsU
Preiswucher öffentlich angeprangert

rä. Stettin, 23. April. Zu einem ebenso anschaulichenwie drastischen Mittel hat man in Stettin gegriffen,u-m dem Preiswucher zu steuern: Ein« vom Preis¬kommissar organisiert« öffentliche Ausstellung prangertdie Art und Weis« an, wie gewisse Konjunkturritteraus der Not der Zeit Vorteile für sich herauszuschlagenversuchen. Man stM dort u. a. eine Einkaufstasche, dievon einer Krawattenfabrik aus Stoss und Bast her¬gestellt und für 12.— RM. verkauft wurde. Da dieTasche infolge ihrer leichten Bauart gar nicht praktischbrauchbar ist. bedeutet ihre Fabrikation schon eine Ma¬terialverschwendung. Ein Schaukelpferd, das mit 20.—Reichsmark ausreichend bezahlt wäre. wurde zu 47.-Neichsmark verkauft. Angeblich sollte der Kopf Hand.geschnitzt sein. Tonschalen und Holztablekts, die früher1.— RM. kosteten, warena-uf 4.—, 5.— oder gar 10.—Reichsmark im Preise heraufgesetzt worden, nachdemman unbedeutende„künstlerische" Veränderungen anihnen vorgenommen hatte. Diese Schau soll zugleich einedringende Mahnung an die Hersteller und Händler sein.ihre Preise mit den wirklichen Kosten in Einklang zubringen.
Mehr Murmeltiere in den deutschen Alpen. Zu denTieren der Berg-welt̂ die im Laufe der Zeit immerseltener wurden, gehören auch die Murmeltiere, diekolonienweise in jelbstaegrabenen Höhlen zu Hausenpflegen. Die drolligen Tiere find allerdings schwer zubelauschen, da sie Wachtposten ausstellen, die bei dergeringsten Gefahr Alarm geben. Auf dem deutschenGebiet der Alpen und besonders in Oberkärnten habensie in der letzten Zeit dank systematischerPflege undSchonung wieder zugenommen Allein in der Kreuzeck-ünd Hochschobergruppe schätzt man in Jägerkreisen3000 Murmeltiere. Einzelne Kolonien gibt es fernerin den Allgäuer Bergen, in den Derchtesgadener undin den Salzburg« Hochalpen.

Kalb schloh sich einem Rudel Rehe an. Einem deut¬schen Bauern entlief ein 14.Tage altes Kalb. Die Nach¬forschungenverliefen zunächst ergebnislos. Später stellteman fest, dah sich das Kalb bei einem in der Näheaufhaltenden Rudel Rehe befand. Obwohl man ver¬suchte, durch Lockungen das Kalb zur Rückkehr zu be-wegen, entfloh es samt den Rehen in den Wald.

Unsere 8portmel«iungen»»III»IIIII»»I»»»M„»II»»IUII»III»l»»»»tt»II„,„„»»I»»»I»»N»»»I»I»»I
Schmeling kämpft gegen fjeuser

Gelegentlich eine? Aufenthaltes in Pari ? erklärte MaxSchmeling . daß er grundsätzlich bereit sei, seinen Titel alsEuropameister in, Schwergewicht gegen Adolf Heuser in die¬sem Jahr « zu verteidigen . Er schulde Heuser in erster Linieeinen Rückkampf, da dieser noch immer annehme am 2. Juli1939 in Stuttgart nur durch einen sogenannten Zufallstrefferschon in der ersten Runde verloren zu haben. Ungeachtet sei¬ner 37 Jahre will Schmeling dem nur zwei Jahre süngcrenHeuser eine neue Chance geben.

Zlocho bei Schalke 04
Nach Osnabrück«»: Meldungen ist der Torwart des DsS. Os¬nabrück, Flotho , auf besonderen Wunsch deS ReichSirainersHerbcrger dem FC. Schalke t04 als Gastspieler beigetreten,weil er zur Zeit in Dortmund stationiert ist. Der Spielpahist bereits im Schalter Besitz, und der Osnabrücker stand amSonntag schon im Tor der Knappen , als gegen die Spvgg.Herten mit 12:9 gewonnen wurde.

Vormeisterschasten weser-kms am 2. Mai
Der Gaufachwart Boxen des Sportgaues Weser-EmS, L. Li-bertin , Bremen , hat die Endrunde der Boxmcisterschaften inWilhelmshaven vom 3. aus den 2. Mai vorverlegt . Die Ent¬scheidungen fallen an diesem Tage , um 16 Uhr. in der Kasernean der Artilleriestrabe.

Mrgerporkrennen verschoben
Das sür den kommenden Sonntag geplant gewesene tradi-tionsreiche Radrennen  rund durch den Bremer Bürger¬park ist aus technischen Gründen einstweilen zurückgestelltworden und wird aller Voraussicht nach im Juni ds. Js.seine erfolgversprechende Wiederholung sinken. Aus den späterenTermin kommen wir zur gegebenen Zeit zurück.

Im Korbball treffen sich heute abend um 19.39 Uhr auf demWaller Platz am Hohweg die Mannschaften des Waller TSBund deß BZV . zu einem Uebungsspiel.
Handball. Am Donnerstag , 23. ?lprjl . lb .30 Uhr, spielt dieSp . G. O. Bremen s gegen Pol . Bataillon 104 Oberneulandauf dem Sportplatz Pauliner Marsch.
Opserschießen der Torsit -Werie . Unsere Betriebssportgemeinschast Abteilung „Schießen " führte ein Opserschießen zugunstendeS WHW . in den Hemelinger Zentralhallen durch. Die vierbesten Schützen erhielten eine Urkunde. Der GesamrerlöS wirddem WHW . zur Verfügung gestellt.

E//rs o/nzlAS So/ke
Ferdinand hieß der Zeuge, der gegen eineni 30jährigen Oskar belastend auftrat. Diesen Fer¬dinand muh man sich etwas näher ansehen. Einkleiner Mann wars, mit knochigen, rnuskelfestenDraht. Eine lohnende Beschäftigung übte er aus.Seine Lohntüte knallt«. 70 bis 80 Emm pro Woche.Das läßt sich hören. Wie war es damit in Ein¬klang zq bringen, daß Ferdinand in einem—Män¬nerheim wohnte? „Aber Herr Zeuge," fragte derRickter verwundert, .das ist doch unmöglich dl«richtige Unterkunft für Sie. Warum mieten Siesich nicht irgendwo ein gemütliches Zimmer?" Fxr-dinand schien aus dieser Frage eine ungerecht-«rtigte Zumutung herauszuhören. Er zog sich denSinger um die Halsbinde und meint« abweisend:.Mir gefällt es da!"

Und nun zur Sache. Dem Angeklagten Oskarreichte Ferdinand knapp bis zum untersten Westen¬knopf. Man wundert sich, dah auch Oskar im Män¬nerheim wohnte, den es war kaum vorstellbar. wiefeine Körperlänge in ein Durchschnittsmenschenge¬bautes Bett hineinpassen könnte. Erläuternd meinteOskar die eisernen Heimbettstellen hätte „vorn undhinten Lust", so daß für Kopf und Füße genügendDurchlaß vorhanden sei.
Mit bewegten Worten schilderte Ferdinand, wieer, solange Oskar im Heim nächtigte, seine Mar¬melade dahinschwindensah. Auch ein halbes PfundSchmalz sei ihm fortgekommen Er habe keineBeweise dah Oskar der Dieb war. doch nahm ersich vor. ihn im Auge zu behalten. Eines Mor¬sen« vermißt« Ferdinand sein Polohemd und ein

Paar Strümpfe. Oskar war „gerade mal raus-gegangen". Geistesgegenwärtig fahle Ferdinand malunter Oskars Kopfkissen. Was fand er da. seinHemd und seine Strümpfe. Also war Oskar derDieb.
Der winkte ab. Das sei noch lange kein Beweis.Die Heiminsassenliehen ihre Hemden und Strümpfeaus den Stühlen umherliegen, und wenn dannder Dettenmacher käme, feuerte er die Sachen wahl¬los unter das erste beste Kopfkissen. So sei.es auchhier gewesen.' „Im übrigen." schloß Oskar-seineAusführungen, „konnte ich keinen Nutzen aus denStrümpfen ziehen, wo sie doch eine einzig« Bollewaren. — Und das Polohemd? Ich bitt«. HerrGerichtsrat. unsere Figuren von den Zeugen undmir zu vergleichen. Denn lein Polohemd geht mirhöchstensbis an die Hüften. Was soll ich damit?"Der Zeuge, der sah, wie der Richter nach kurzerPrüfungder angebotenen Maße zustimmend nickte,wurde nervös. „Und hast du mir nicht auch meinGeld geklaut? Und hast meine Schuhe angezogen?"Wiärer wischte Oskar mit der Hand durch dieLuft: „Der Zeuge träumt ja. Alles nicht zu be¬weisen."

Oskar hatte in seinem Leben viel geklaut. Wasihm aber hier in die Strümpfe geschobenwurde,war wirklich nicht zu beweisen. Er muhte dahermangels Beweises freigesprochenwerden. Der Rich¬ter aber legte dem Zeugen noch mal ans Herz. ermöge sich eine anständig« Untermiete suchen. Waser in seinem Männerheim erspare müsse er anMarmeladeSchmalz und so weiter zulegen. Auchwürde ihm eine tüchtige Wirtin nicht nur dieKleider zusammenhalten, sondern auch die Bollen§us den Strümpfen austreiben!

hei>t. In der Gedankenlosigkeit, in dig sich junge Leutenur allzu gern verlieren, wandert ihr Gleichschrittüberdie karge Erde immer den gleichen Weg, immer zurgleichen Zeit. .Andreas muh zur Schicht und Anna begleitet ihn.Andreas kommt aus der Grube, und Anna erwartetihn. Sie haben nicht viel Wort«, sie tragen an keinemUebrrschivang. Das klein« Heldenleben eines Kumpelsist eintönig, das einer Bergmannstochter nicht weniger.Was wüsten sie da groß beginnen?Nicht^nmal den Frühling bemerken sie die wan¬derndenA-»jken nicht, die hell und heiter über denHaldenteich und nicht die rötlich schimmerndenKätzchender tzje hier stehen, als warteten siegeduldig einer gHeimnisvollen Sage.Das ist die still«Liebe von Anna und Andreas, dieselbstvergessendahin»andelt. bis eines Tages Hochzeitsein wird und Anna>gnn zu Haus warten wird, bisAndreas heimkehrt.
Solches alles geht dem Mädchen durch den Sinn. Eskommt ihm von ungefähr wjx im Traum, da es ameinsamen Pfade verharrt uw>nicht gewahr wird, dahlängst die Zeit verstrichen ist, ^ Andreas sonst hier zusein pflegt. Wer in Gedanken ist, vergiht der Zeit.Und Anna gewahrt auf einmald̂ g heimliche Werbendes Frühlings ringsum, spürt den Hauch der Sehn¬sucht, die so leicht über die Halde dahiirweht, als wärenalle Sehnsüchte schwebende Schmetterlinge. Hochauftürmen sich die Wolken zu Märchenschlössernder uner¬füllten Wünsche, und die Erlen stehen plötzlich in einerVerzauberung, die aus unscheinbaren Kätzchen leuchtendePsirsichblüten knospen läht, wie sie nur die TraumlSnderdes Herzens kennen.

So steht Anna in überraschter Beglückung hinter derHalde lind empfindet das Wunder des Frühlings, alswäre es ganz neu und eigens sür sie in die Welt ge¬kommen. Wenn jetzt Andreas kommt, muh er verspüren,dah hier eine Wandlung geschah, die aus blanken Aügenstrahlt und ihm einen Mädchenkörper zuneigt, der ihmwie niemals nah ist.
Aber Andreas kommt nicht.
Anna bat die Stunde im Blut und wird unruhig.Wo ist Andreas?
Eine Lerche schwingt sich unsichtbar himmelwärts, undin ihrem Frohlockenzitterte Annas Verlangen.Da: wie aus weiter, unwirklich weiter Ferne kommtein Summen, ein tiefer, drohender Ton. Er wächst undgellt schrecklich, dah die Lerche herabfällt, die Erlen sichducken, der Spiegel des Teiches stumpf wird und dieHalde drohend sich aufreckt, Er dröhnt, dieser gräßlicheTon. dah Annas Hände unwillkürlich die Ohren zu¬pressen und Annas Augen sich ängstlich schließen, weilalles schwarz wird um sie. die Erde und der Himmel.Die Erubensirene heult.

Schon eilen Menschenaufgeregt und in böser Ahnungdem Zechenhause zu, schon schrillen die Unfallwagenheran.
Annas Führ sind wie gelähmt. Unbeweglich steht dasMädchen, die Hände krampfhaft am Kopf, die Augenfest geschlossen und die Schultern hochgezogenwie zurAbwehr vor einem unausdenkbaren Gedanken, der seineunerbittlichen Kreise immer enger um Anna schließt.Und als wollte sie diesem Gedanken entfliehen, alskönnte sie es. rennt Anna plötzlich, rennt in hastigenSprüngen der Grube zu.Das hohe Tor ist geschlossen. Vorsorglich stehen nochMänner vom Sicherheitsdienst dahinter mit undurch¬dringlichen Mienen.

Aber alle wissen es, die sich hier sinnlos und angst¬voll um das Eisengitter drängen: Ein Unglück unterTage ist geschehen!
Von Mund zu Mund raunen Gerüchte: Pfeilereinsturzvor Ort — zehn Mann — zwanzig— dreihig— dieganze Belegschaft—verschüttet.Anna weint haltlos. Fremde Menschen roden teil¬nahmsvoll auf sie ein, wollen sie beruhigen. Ein Sani¬tätsmann kühlt ihr« Stirn. Doch der Münd. der junge,aufbegehrende Mund. der erst schrie, anklagend uN>rnVerzweiflung, er kann nicht schweigen. Er kennt nochnicht die Würde des Schmerzes. Immer wieder formt erschmerzhaftdie Worte:„Andreas> Mein Andreas? Liebster Andreas?"Ueber den Grubenhof werden jetzt Bahren getragen.Wieder drängt die Menge gegen die Gitter.Und zwischen Weinen stammelt ein« zerbrachen«Stimme:

„Andreas. . . mein Andreas. .
Das Tor wird geöffnet. Die Unfallwagen fahren lang-am durch das Schweigen der Wartenden. Wieder schlit¬zen sich die eisernen Flügel - nein. noch nicht ganAda ist ein Mädchen im Hof und geht sicheren Schrittesaufs Zechenhaus zu von niemandem ausgehalten.Mitten im Hof steht Anna, da kommt von der an¬deren Seite eine kleine Schar von Bergleuten, diebrennende Grubenlampe noch in der Hand. Stumm undlangsam überqueren sie den Hof, der erste von ihnenlegr seinen Arm um das reglos verharrende Mädchen,ist selbst keines Wortes mächtig und geht mit ihm wie¬der zurück zum Tor.

Lautlos öffnen sich die eisernen Flügel.Anna und Andreas wanderp ih- n Weg durch dasSchweigen.
Hinter der Halde erst stehen sie still und ehe sich ihreAugen findsn. spiegeln sich in ihnen der Teich, die Erlenund die Wolken in einer Verzauberung, wie sie nur ds«Traumländer des Herzens kennen.

krlnnsrungsn on c?c>; ölutisocl von ^ mrltsor

Indien unter britischem Terror
Die Inder gedachten in diesen Tagen des britischenBlutbades von Amritsar bor 23 Jahren . Der indischeNationalrat in Bangkok veröffentlichte aus diesem An¬laß eine Denkschrift in englischer und mehreren indischenSprachen . Heute rufen sich die Inder die Ereignisse ausdem Jahre 1919 wieder ins Grdiichtnis zurück.

„Die englische Vergangenheit bat nichts gemein mitder Unterdrückung der Freiheit!" hat einmal LordHalifax heuchlerischerklärt. England hat sich ja schonimmer als Vorkämpfer der Freiheit gebrüstet und führtauch diesen Krieg um der Freiheit der Völker willen.Wie England die Welt mit seiner Freiheitsauffassungbeglückt, sehen wir am besten an Indien, das durch die„Segnungen" der britischen Herrschaft in größte Ab¬hängigkeit und Armut geraten ist. Der EngländerRichard Price ist wenigstens ehrlich, wenn er schreibt:„Wendet eure Augen nach Indien! Dort haben dieEngländer, bewogen durch die Lust am Plündernunddem Geist der Eroberung ganze Königreiche entvölkertund Millionen unschuldiger Menschen durch die schänd¬lichste Unterdrückung und Raubsucht ruiniert!"
Besonders zwei„Aufstände" sind mit blutigen Letternin die Geschichte Indiens eingetragen. Der erste ist dersogenannteSepoq -Ausstand 1867/59  in Nord-indien, der zweite ist das Blutbad von Amritsarim April  1919 . Der Aufstand der Sepoys— eineArt Haßausbruch der indischenSoldaten gegen die eng¬lischen Fronvögt« — wurde mit Mitteln niedergenior-fen, die geradezu pervers anmuten. Neben den Ver¬wüstungen im ganzen Land und der Massakrierung derBevölkerung war eine der beliebtesten Befriedungsaktio¬nen diexseelisch entsetzlich quälende Form der Hinrichtungdurch Anbinden vor den Kanonenröhren, dem das „Weg¬blasen" der armen Opfer durch einen Schutz folgte. Wiees bei solchen Hinrichr-ungen zuging, können wir aus demBrief einer Engländerin in Indien ersehen: „Viele Ge¬fangene wurden nach der Schlacht erhängt. Als manmerkte, daß bei ihnen das Erhängt-werden keinen Ein¬druck machte, wurden vier verhört und verurteilt, vonKanonen weggeblasen zu werden. Eines Tages wurdenwir erschreckt durch einen Kanonenschuß, der von einemunbeschreiblich entsetzlichen, gedämpften Ton begleitetwar. Ein Offizier erzählte uns. es wäre zum Üebel-werden gewesen . Eine Kanon« war übermäßig ge¬laden worden, und der arm« Kerl wurde buchstäblich

in Atome zerrissen. Die Zuschauer sahen sich bedeckt mirBlut. und Fleischt«ilen.>Der Kopf eines der armenKerle fiel auf einen Zuschauer und verletzt« ihn."Diese Uumenischlichkeitemsind auch dokumen¬tarisch  durch englische Offiziere verbürgt und werdenvon englischenHistorikern auch nicht bestvitten. OberstC. F. Maude der Artillerie-Kommandeur in der Ko¬lonne Havelockswar — jenes Generals, der dies« Bar¬bareien hauptsächlich anwandte—, beschreibt solchewiderlichen Szenen in keinen̂Erinnerungen" mit einerhalb zynischenSelbstverständlichkeit: „Havelock fragtemich, ob ich einen Mann von einer Kmrane wegblasenkönne? Natürlich zögerte ich nicht, es sofort zu bejahen:denn es wirb jedem klar fein, daß drei Pfund gutenPulvers ziemlich sicher den gewünschten Erfolg Habenwürden. ,Jn Ordnung", sagte der General, .ich werdeIhnen heute abend einen Mann schicken."Auf diese Weise sind die Engländer rm Laufe einesJahres Herr über den Aufstand geworden. Der Eng¬länder Montgomery, der sich die Christianisierung In¬diens zur Lebensaufgabe gemacht hatte, jHrieb nachNiederwerfungdes. indischen Freiheitskrieges, der50 000 Indern das Leben gekostet haben soll, das ecktbritische Wort: „Es waren nicht Soldaten oder Offi¬ziere oder die Politik, die das indische Reich für Eng¬land und England für Indien t!) gerettet haben: derHerr, unser Gott, er war es selbst!"Sieben Monate hat es gedauert, ehe die Weltöffent¬lichkeit von dem Verbrechen in Amritsar Kenntnis er¬hielt. Was war dort geschehen? Am 13. April 1919hatte aus Anlaß des Baisakhijahrmarktes in Amritsareine Versammlung von Indern stattgefunden. Da er¬schien General Dyet mit seinen Truppen. Der Ver¬sammlungsort war ein Platz, der von hohen Lehmwän¬den eingeschlossen war und nur wenige sehr enge Ein¬gänge hatte. Ohne vorherige Warnung gab der General,der nach seinen eigenen Aussagen einen„weitreichendenEindruck" erzielen wollte, den Befehl, aus die unbe-waffnete Menge zu schießen. In einer furchtbaren Panikdrängten Männer, Frauen und Kinder aus dem Ver¬sammlungsplatz heraus in die Schreie der Verwundetenund Sterbenden mischten sich die Angstrufe der Flie¬henden. Der Bluthund Dyer ließ vor allem auf dieAusgänge das Feuer richten, wo sich die Leichen soschnell türmten, dah sie eine Barrierebildeten; es gab

kein Entrinnen mehr für die vielen lausend Menschen.Zehn Minuten lang wurde ununterbrochen geseuert, bisdie letzte Patrone das Magazin verlassen hatte.In dem Bericht der Hunter-Kommission(1920), beider wie meist bei solchen„Untersuchungen" in der eng¬lischen Kolonialgeschichte nicht viel mehr als eben derBericht herauskam, wurde festgestellt, daß Dyer dieMenge ohne einen einzigen Schuß hätte zerstreuenkönnen. Er hätte jedoch nach seiner eigenen Angabeauch Panzerwagen eingesetzt, um eine noch größereWirkung zu erzielen, wenn die Eingänge breit genuggewesen wären. „Im ganzen wurden", so heißt es wört¬lich in dem Bericht, „1650 Lagen abgefeuert, und dieVerluste betrugen nach jetziger Feststellung mindestens379 Tote und etwa 1200 Verwundete. . . Dyer tatnichts dafür, daß die Toten besorgt und den Verwun¬deten Hilfe zuteil wurde. Er hielt das nicht für seineAufgabe. . . Weder die zivilen noch die militärischenBehörden scheinen überhauptetwas dafür getan zuhaben." Dyers Handlung aber wurde als — korrektbezeichnet! Eine Eintragung ins Kriegstagebuch der16. Division vom 14. April bringt das zum Ausdruck:

„In einer Besprechung im Regierungsgebäude wurdeGeneral Dyers Bericht über feine Aktion in Amritsargeprüft und die getroffene Maßnahme vom stellver¬tretenden Gouverneur gebilligt." Nicht genug damit,sammelten keine Freunde und Bewunderer in Londoneine halbe Million Mark, die sie ihm zusammen miteinem dtamantenbejetzten Schwert als Ehrengabe fürden viehischenMord an Hunderten von Indern über¬reichten.
Das indische Aufbegehren gegen England, das seitAusbruch des fetzigen Krieges neuen Auftrieb erführenhat, bildet für England heule eine sehr ernste Gefahr;denn das indische Volk hat die Schandtaten seinerBlutsauger nicht vergessen, und die indische Jugend istfest entschlossen, die Selbständigkeit, das heißt die Los¬lösung von der britischen Gewaltherrschaft, zu erringen.In einem AufrufSubhas Chandra Böses,  desbekannten indischen Nationalistenführers, heißt es:„Eine Emanzipation Indiens kann nur durch denvölligen Sturz des britischen Weltreiches bewirkt wer¬den, und aus keiner Asche wird ein freies und geeintesIndien emporsteigen." Horst Ssomsnn

Wallstreets Nunst-Pleite
Newyorker Metropolitan-Oper muh schließen

Wie wir bereits kurz melden konnten, sah sich dieLeitung der Metropolitan-Oper in Newyork gezwungen,die sofortige Einstellung der Tätigkeit der Oper zu be¬schließen. Die Leitung der Metropolitan-Opera wurdezu diesem dramatischen Beschluß angeblich durch„Geld¬mangel" bewogen.
Die Metropolitan wurde von Privatpersonen finan-iert, die sich in den Zeiten der prosxsritx ihre Stamm-ogen etwas kosten ließen. Es waren arrivierte Famf-lien der pluiodemokratischen, aufs stärkste von JudendurchsetztenHerrschaftsclique, die ihrem skrupellosenGeschäftssinnmit dem Talmiglanz eines aus aller Weltzusammengeborgten Opernbetriebseine kulturelleFassade zu geben bestrebt waren. In satten Friedens¬zeilen gefielen sich diese neureichenGönner eines„armen" Europa darin, mit Hilfe eines schrankenlosen,im Grunde völlig unkünstlerischen aber kapitalistischorganisierten Starkults alles, was vor ihnen auftretendurfte, mit dem Stempel der Weltgeltung zu versehen.Nun aber bleiben die Schiffe aus. die aus den euro¬päischen Ländern der Musikkultur große Opernstimmenals kostbare Fracht an Bord führten, nun kann manwohl oder übel Komponisten au» den barbarischen

Achsealändern nicht mehr aufführen. Da sitzen sie alleinmit ihren paar Sängern, die sie sich dressiert haben, miteinigen abgesungenen Emigranten und ihren Orchestern,die sie von Europäern haben drillen lassen und die nunnicht wissen, was sie spielen sollen, da deutsche unditalienische Musik ihnen untragbar erscheinen dürste.Banauken waren sie stets diese dovarschweren Gönnerder Metropolitan-Oper, wie überhaupt in „Gotteseigenem Land" nie von echter bodenständiger Kultur dieRede sein konnte, da es hierz. B. weder Dichter, Musikernoch Philosophen von Weltgeltung gegeben hat. Alsonicht Geldmangel, sondern Kulturlosigkeit ist der tiefereGrund für die Schließung der Metropolitan-Oper!In Deutschland  hingegen hat der Krieg diePflege der Künste nicht nur nicht vermindert, er hatihnen, und besonders der Over. einen Austrieb gegeben,wie er durch die kaum noch zu bewältigende Karten»nachfrage des Publikums, durch die hochstehendenAuf¬führungen von mehr als hundert Overnbühnen und diezahlreichen Uraufführungen neuer Werke guf da? ein¬drucksvollste bekundet wird. In Deutschland ist dieKunst eine Angelegenheit des ganzen Volkes, in Ame¬rika kracht die „beste Oper der Welt" rühmlos zusam¬men, wenn eine satte Banausenclique ihr Geld auseinem langweilig gewordenen Luxusunternshmen zu¬rückzieht, um es an anderer Stelle lukrativer arbeitenzu lassen.
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